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bejm un beut ſut 30 Tuhe bertuhl 
Warſchau, 6. November. 

HSeute turz vor 12 Uhr mittags erſchien der Chef des 
Aechtsbüros des Miniſterpräſidenten, Paczoſti, im Sejm 
und Übergab Sejmmarſchall Switalſli die ſchriftliche Ver—⸗ 
fügung des Staatspräſidenten, wonach die Sejmſeſſion füt 
30 Tage vertagt wird. 

Gleich darauf händigte Paczoſti ein gleiches Dekret 
dem Senaismarſchall Raczliewicz ein. 

Die Arbeiten des Parlaments werden mithin erſt am 
6. Dezember fortgeſetzt werden. Vor allem wird es ſich na⸗ 
türlich um die Beratungen der Budgelſeſſion über den 
Staatshaushait für 1934/35 handeln. Die Budgetkommiſ⸗ 
ſion wird ihre Arbeiten wahrſcheinlich am 11. Dezember 
aufnehmen, und zwar mit Rückſicht darauf, daß die Refe— 

renten der einzelnen Abſchnitte des Haushalts für die Be⸗ 
arbeitung der Berichte eine gewiſſe Zeit beanſpruchen. 

* 

Die „Freie Preſſe“ hat bereits am 22. Otiober dieſen 
Verlauf der diesjährigen Sejmſeſſion angekündigt. 

Wie für die Huslandpolen geſorgt wird 
In Poſen und ganz Großpolen findet eine Spenden⸗ 

ſammlung für die Volen im Ausland ſtatt. Erzbiſchof 
Kardinal Hlond, der Schutzhert der Sammlung, hat zut 
Förderung derſelben einen Aufruf an die Bevödikerung 
erlaſſen. Im Poſener Rundfunk wurden entſprechende 
Vorträge über die Notwendigleit der Unterſtühung der 

Sammlung gehalten. Das Schulkuratorium ordnete die 
Veranſtaltung von entſprechenden Vorträgen in den Schu— 
ler an. Die Sammlung wurde mit einem feſtlichen Got⸗— 
» sdienſt in der Kathedrale eingeleitet. 

Vechültiſß zu Polen vollonnen Uherührt 
— —— 

Der Konflikt in Danzig hat lediglich inneren Charakter. 

Danzig, 6. November. 
Die durch das Verhalten der Reſtgruppen des Zenlrums 

und der SPD in Danzig herbeigeführte Lage, hat bisher 
keine Veränderung erfahren. Innenpolitiſch bedarf die 
Lage keiner weiteren Klürung. 

Es wird nun abzuwarten ſein, ob man ſich in Genf 
dazu hergibt, die Geſchäfte kleiner Parteigruppen gegen— 
über einer Danziger Regierung durchzuführen, die durch 
ihre ganze Tätigkeit die Autorität und Orbdnung in Dan— 
zig geſicherl und ſich gleichzeitig im Intereſſe gang Europas 
erfolgreich um die Geſtaltung freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zun polniſchen Nachbarſtaat bemüht hat. 

Die Danzig⸗polniſchen Beziehungen ſind durch die 
letzten Vorgänge in leiner Weiſe betroffen worden. 

Das kam auch darin zum Ausdruck, daß Senatspräſident 
Dr. Rauſchning heute gleichzeitig mit den Vertretern der 
Danziger uͤnd der reichsdeuiſchen Preſſe auch die Vertreter 
der polniſchen Preſſe zur Unterrichtung über die Lage 
empfangen hat. 

Der Präüſident hat dabei betont, dah die von der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Danziger Regierung eingeleitet und er⸗ 
folgreich fortgeführte Verftändigungspolitit gegenüber Po⸗ 
len und den polniſchen Minderheit in Danzig unverändert 
weitergeführt werde. 

Es kann mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß die 
offiziöſe polniſche Telegraphenagentur ſich darauf be— 
ſchränkt, die Erklürungen des Senatspräſidenten ohne Kom— 
mentar loyal wiederzugeben. Beſonders unterſcheidet ſie 
ſich dadurch von einzelnen polniſchen Blättern. 

Empörung in der Danziger Bevölkerung 
Danzig, 6. November. 

Der würdeloſe Verſuch der Reſtgruppen des Danziger 
Zentrums und der SPD, anläßlich des Verbotes ihrer 
Blätter eine Aktion der Genfer Inſtanzen gegen die na— 
tionalſozialiſtiſche Danziger Regierung herbeizuführen, hat 
in der Danziger Bevölkerung lebhafte Empörung hervor— 
gerufen. Die Danziger „Allgemeine Zeitung“ erklärt, daß 
das Vorgehen der beiden Parteigruppen eine Diſzplinloſig— 
keit darſtelle, die von der geſamten Danziger Bevölkerung 
auf das ſchärfſte mißbilligt werde. 

Einberufung des Kates wenig wahrſcheinlich 
Genf, 6. November. 

Zu dem am Montag hier eingetroffenen Schreiben des 
Danziger Völkerbundkommiſſars Roſting wegen des Ver— 
botes der „Danziger Volksſtimme“ und der „Danziger Lan— 
deszeitung“ durch den Danziger Senat, wird mit einer 
baldigen Eniſcheidung über die Einberufung des Völker— 
bundrates in hieſigen unterrichteten Kreiſen zunächſt nicht 
gerechnet. Das Schreiben des Danziger Kommiſſars ſoll 

zunächſt von den maßgebenden Stellen eingehend geprüft 
werden, bevor es den Ratsmächten zugeſandt wird 

Eine amtliche Verlautbarung des Seneral— 
ſekretariats 

Genf, 6. November. 
Zu der Berichlerſtattung des Ae Völkerbund⸗ 

kommiſſars über das Verbot der beiden Danziger Zeitun⸗ 
gen veröffentlicht das Völkerbundſekretariat eine amtliche 
Verlautbarung, in der es heißt: 

„Der Völkerbundkommiſſär für Danzig hat an den 
Generalſekretär des Völkerbundes unter dem 4. Novem⸗ 
ber ean Schreiben gerichtet, in dem er verſucht, zur Kennt—⸗ 
nis des Völkerbundes gewiſſe Tatſachen zu bungen, die 
eine Gefahhr des Bruches der Verfaſſung der Freien Stadt 
Dangig in ſich tragen könnte. In ſeinem Schreiben be⸗ 
zieht ſich der Danziger Völkerbundkommiſſar auͤf ein vom 
Völkerbundrat genehmigtes Schreiben des Generalſekre⸗ 
tärs des Völkerbundes an den Danziger Völkerbundkom⸗ 
miſſar vom 19. Junti 1020, in dem auf die Beſtimmungen 
hingewieſen wird, daß die Danziger Verfaſſung unter 
der Garantie des Völkerbundes ſteht. Nach dieſem Schrei— 
ben kann der Hohe Völkerbundlommiſſar, falls er durch 
Beſchwerden oder auf anderem Wege erfährt, daß Gefaht 
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in der Richtung eines Bruches der Danziger Verfaſſung 
pr dieſe Frage dem Völkerbundrat zur Kenntnis 

ringen.“ 
Das Schreiben des Völkerbundkommiſſars wird un— 

verzüglich ſämtlichen Ratsmächten übermittelt werden. 

Ueberfall auf Deutſche 
Kattowitz, b. November. 

Am Sonntag abend veranſtaltete der Kattowitzer Ge⸗ 
ſellenverein von Antonienhütte im dortigen Süttengaſt⸗ 
haus eine Aufführung, deren Erlös Arbeitsloſen zugute⸗ 
kommen ſollte. Schon vor der Veranſtaltung verſammel⸗ 
ten ſich etwa 100 polniſche Nationaldemokraten und jungen 
Aufſtändiſche vor dem Lokal und erzwangen dann ohne 
Eintrittskarten den Eintritt in den Saal. Der anweſenden 
Deutſchen bemächtigte ſich große Unruhe, ſo daß ſchließlich 
der Vorſitzende des Vereins die Polizei um Schutz erſuchte. 

Einem Aufſtändiſchen, der rauchend im Saal auf und 
ab ging, wurde ſchließlich von dem Vorſitzenden bedeutet, 
daß das Rauchen während der Aufführung nicht geſtaättet 
ſei. Dies war das Signal zu Ausſchreitungen der Ein— 
dringlinge. Mit Stühlen und Knüppeln ſchlugen die Roh— 
linge auf die verſammelten Deutſchen ein. Eine Anzahl 
Perſonen wurde durch Schläge verletzt. Der Vorſitzende 

des Vereins, Muſchallik, trug eine blutende Wunde im Ge— 
ſicht davon. Nach ihrer „Heldentat“ begaben ſich die Ein— 
dringlinge auf die Straße und ſangen die „Rotas. 

Die Ukrainer ſollen 1000 neue Schulen 
erhalten 

Die ukrainiſche Zeitung „Ridna Schkota“ bringt die 
Meldung, daß das Oberſte Verwaltungsgericht den Stand⸗ 
punkt der Vertreter der ukrainiſchen Schulvereinigung 
gleichen Namens anerkannt hat, die gegen eine Verfüe 
gung der Schulbehörden klagbar geworden waren. Die 
polniſchen Schulkuratorien hatten die Schaffung von 
ukrainiſchen Volksſchulen abgelehnt, wenn die Eltern von 
mindeſtens 20 ukrainiſchen Kindern im ſchulpflichtigen 
Alter keine Deklaration auf Anterrichtung dieſer in der 
ukrainiſchen Sprache einteichten. Die Schulkuratorien 
vertraten den Standpunkt, daß die Eltern dieſer Kinder 
ſich dadurch mit der polniſchen Schule einverſtanden ere 
klärten. In der Zeit von 1925 bis 19838 wurde auf dieſe 
Weiſe die Eröffnung von mehr als 1000 ukrainiſchen Schu⸗ 
len abgelehnt. Nach dem Beſchluß des Oberſten Verwal—⸗ 
tungsgerichts dürfen die Ukrainer nunmehr 1000 ukrai⸗ 
niſche Schulen verlangen. 

I 
Umbildung des Kabinetts. — Marſchall Balbo zum Gouverneur von Libyen ernannt. 

Rom, 6. November. 
Mulſolini hat nunmehr alle drei militäriſchen Mini⸗ 

ſterien in ſeiner Sand vereinigt, nachdem er das Kriegs⸗ 
miniſterium übernommen hatte, übernimmt er jetzt durch 
einen Erlaß auch das Marine⸗ und das Luftfahrtmini⸗ 
ſterium. 

Außer Marſchall Balbo und Admiral Siriani fraten 
auch die Unterſtaatsſekretäre Ruſſo vom Marineminiſte⸗ 
rium und Riccardi vom Luftfahrtminiſterium zurück. Der 
König hat auch ihre Demiſſion angenommen. Der bishe— 
rige Luftſahrtminiſter Balbo wird zum Gouverneur von 
Libyen ernannt. 

Zum Unterſtaatsſrekretär im Luftfahrtminiſterlum 
wurde General Valle und zum Unterſtaatsſekretär im Ma— 
rineminiſterium Admiral Coragnari berufen. 

Miniſterpräſident 6öring in Rom 
Beſprechungen mit Muſſolini über die politiſche Lage. 

n. Rom, 6. November. 
Der preußiſche Miniſterpräſident und Reichsluftfahrt— 

miniſter Göring iſt heute nachmittag nach vorzüglichem 
Flug und bei ſchönſtem Serbſtwetter auf dem römiſchen 

Militärflughafen Ceutocelle mit dem ſelbſtgeſteuerten 
Flugzeug „Manfred von Richthofen“ gelandet. Zur Be— 
grüßung waren erſchlenen Unterſtaatsſekretär Suvich vom 
Auswärtigen Amt und der Chef des Protokolls Conte 
Senni, ferner der neue Unterſtaatsſekretär im Luftfahrt⸗ 
miniſterium, General Valle, mit einer Reihe höherer Flie⸗ 
geroffigzere. Außerdem war Botſchafter von Haſſell mit 
dem geſamten Perſonal der Botſchaft zum Empfang auf 
den Flugplatz gekommen. Miniſterpräſident Göring, der 
in Begleitung des Prinzen Philipp von Heſſen und 
Staatsſekretär Werner nach Rom gekommen iſt, wird am 
Mittwoch den Rückflug nach Deutſchland antreten. 

Abends ſtattete Göring dem Chef der italieniſchen 
Regierung einen kurzen Beſuch ab. Am Dienstag vor⸗ 
mittag wird der preußiſche Miniſterpräſident nochmal⸗ 
vom Duce empfangen werden, um ſich mit ihm über die 
allgemeine europäiſche Lage zu unterhalten. 

Die im Baskenland ſtattgefundene Volksabſtimmung 
über das baskiſche Autonomieſtatut erbrachte eine Mpro— 
zenktige Annahme der baskiſchen Autonomie 
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Urteil gegen Lic. Dr. Kammel beſtätigt 
Am 283. Mai d. J. wurde der Leiter der Inneren 

Miſſion in Poſen, Lic. Dr. Kammel, zu 7 Tagen Haft und 
100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Er hatte in einem Be⸗ 
vicht an die deutſche Tagespreſſe in Polen die Mitteilung 
gemacht, daß 80 deutſche Kantoratsſchulen in Wolhynien 
ger wurden, wodurch 3000 deutſche Kinder ohne 

nterricht blieben. Am 31. Oktober beſtätigte das Brom⸗ 
berger Bezirksgericht dieſes Urteil der 1. Inſtanz. 

Statt Bismarck-, Batory-hütte 
Auf einer Zuſammenkunft der Arbeitervertreter der 

Werke „Inte reſſengemetnſchaft“ in Kattowitz wucde 
eine Entſchließzung nachſtehenden Wortlauts gefaßt: In 
Anbetracht deſſen, daß der Name einer der zütten des 
Konzerns, und zwar der Bismarck-Hütte, uns Polen ge— 
genüber provozierend wirkt, verlangen wir verdammelten 
Vertreter aller Werke der „Intereſſengemeinſchaft“ ein⸗ 
ſlimmig die Umänderung des Namens „Bismardck-Hütte“ 
in „Batory⸗Hütte“. 

Der ehem. bulgariſche Premier Liaptſchew 
geſtorben 

Sofia, 6. November. 
Am Montag abend iſt der ehemalige Miniſterpräſident 

Andreas Liaptſchew im 67. Lebensjahr an einem langjäh⸗ 
rigen Krebsleiden geſtorben. 

Erſt vor zwei Jahren, als ſein Kabinett in den Wah⸗ 
len geſchlagen wurde und er zurückttreten mußte, begab er 
ſich nach Berlin in Behandlung und wurde auch erfoigreich 
operiert. Das Leiden war aber ſchon zu weit fortgeſchrit⸗ 
ten, als daß man eine wirkliche und dauernde Seilung 
noch hätte erzielen können. Im letzten Sommer ließ ſich 
Liaptſchew dann noch in Kiel behandeln, von wo er erſi 
vor 10 Tagen zurüchgekehrt iſt. 

Liaptſchew war einer der bedeutendſten Staatsmän⸗ 
ner, die Bulgarien hervorgebracht hat. Wiederholt hat er 
in die Geſchichte des Landes entſcheidend eingegriffen. So 
führte er 1918 die Waffenſtillſtandsverhandlungen mit den 
Alliierten. 1926 als Miniſterpräſident beendete er den 
Bürgerkrieg, der unter dem Regime Zankows in Bulgarien 
wũtete, auf eine unerwartet ruhige Weiſe. Seine Stärke 
waren Finanz⸗ und Wirtſchaftsfragen. Er war einer der 
Schöpfer und Gründer des Genoſſenſchaftsweſens in Bul⸗ 
garien und bis zu ſeinem Tode Präſident des Zentralper⸗ 
bandes der Genoſſenſchaften. Das Begräbnis findet Mitt⸗ 
woch nachmittag auf Staatskoſten ſtatt. 

Kuckgang des Kommunismus in Bulgarien 
Sofia, 6. November. 

Bei den am Sonntag durchgeführten bulgariſchen Ge— 
meinderatz wahlen in über 200 Dörfern und 14 tleinen 
Stãdten konnten die Regierungsparteien im allgemeinen 
ihre Stellung behaupten. 

Die Kommuniſten verzeichnen einen erheblichen Rück⸗ 
gang. 

Bulgariſche Journaliſten beſichtigen 
Deutſchland 

n. Köln, 6. November. 
11 bulgari Haupiſchriftleiter, die vom Reichsminiſle⸗ 
rium ——— — und Propaganda zu Stu⸗ 
dienreiſe nach Deutjchland eingeiqgden ſind, ſind heute, mit 
dem Großflugzeug D. 38 Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg“ von Breslau kommend, in Köln gelandet. 

Dollfuß mußte im Dunkeln reden 
Lichtkabel in Klagenfurt geſprengt. 

Wien, 6. November. 
Bundeskanzler Dollfuß ſprach in Klagenfurt. Am 

Abend wurde das Lichtlabel des — Elektriiztäts⸗ 
werlkes bei den Ort Aich in die Luft geſprengt, wobei en 
Transformator ausbrannte. Außerdem wurde die Ober⸗ 
leitung zerſtört. Infolgedeſſen erloſch in der gen n Stadt 
da⸗zz edektriſche Licht, gerade während der Rede des Bun⸗ 
desbanzlers. Er ſetzte jedoch im Dunkeln ſeine Rede fort. 
Während der Rede explodierten außerdem in den äußeren 
Beritken Klagenfurts mehrere Böller 

Ebenſoe mußte Starhemberg in Böcklabruck eine Pa⸗ 
dade im Dunkeln abhalten. 

Wien, 6. November. 
Nach Berichen aus Klagenfurt ſind im Zuſammen⸗ 

* mit dem Anſchlag auf die Lichtleitung 10 Perſonen 
in Haft gencmmen worden. Unter aͤhnen befindet fich der 
reichsdeulſche Zahntechniker Duttenhofer ſowie der ehe⸗ 
malige Chauffeur des ausgewieſenen Landesleiters von 
Gothen. Die Polizei hat die erſte Spur dadurch erhalten, 
daß eine mannliche Stimme telefoniſch bei der Polizei an⸗ 

7 und ihr im Dialekt Mitteilung von dem einen 
— grmacht habe und den zweiten ankündigte. Der 
Fernruf jell von einem Hotel in einer Vorſtadt von Kla⸗ 
genfurt ausgegangen ſein. Sämtliche Gäſte des Hotels 
wurden ſofeit durchſucht. Bei einem von ihnen, einem 
gewifſen Raubla, der ſich übrigens in angeheiterten Zu⸗ 
ſtand gebrüſtet hatte. der Anſchlag rühre zux Hälfte von 
ihm her, wurde eine Skizze des geſamten igmegs der 
Stadt Klagenfurt gefunden. Zunächſt wurde daher Raubta 
in Haft genommen und von da aus die weiteren Perſonen 
ermittelt Uebrigens hatte ein Wachtpoſten des freiwilli⸗ 
gen Arbeitsdienſtes mehrere Leute beobachtet. die von den 
ſpäter geſprengten Lichtmaſten wegliefen. Er konnte ſie 
aber nicht verſolgen, da eben ein ſtarker Schneeſturm ein⸗ 
ſetzte, der eine ſoſche Verfolgung ganz ausſichtslos erſchei⸗ 
nen ließ. Dieſes Unwetter hat überhaupt den Anſchlag 

gefördert. 

PAT. meldet nach franzsſiſchen Quellen eine Demarche 
des ruſſiſchen Botſchafters in Berlin wegen gewiſſer Aeuße⸗ 
rungen in den Görina⸗Ausſagen im Brandltifterproack. 

gejehen, wie er von hinten die 

Die Kriſe des Völkerbundes 
Neurath über das Ergebnis der 14jährigen Bemühungen des Völkerbundes. 

Berlin, 6. November. 
Im Deutſchen Klub hielt Reichsaußenminiſter Freiherr 

von Neurath am Montag einen außenpolitiſchen Vortrag. 
in dem er u. a. ausführte: 

Es kommt heute darauf an, zu zeigen, daß der Miß⸗ 
erfolg der Abrüſtungsverhandlungen nur einen — aller⸗ 
dings entſcheidenden — letzten Punkt in einer 14jährigen 
Entwicklung der Völkerbundpolitik darſtellt und daß die 
politiſchen Ereigniſſe in den Rahmen jener 14jährigen 
Entwicklung gebracht werden müſſen, wenn man für die 
kommenden Monate eine ausſichtsreiche Behandlung der 
internationalen Probleme vorbereiten will. 

Der Reichsaußenminiſter legte dann zunächſt im ern⸗ 
zelnen dar, daß die Kriſe des Völkerbundes nicht etwa 
durch den Austritt Deutſchlands verurſacht worden iſt, ſon⸗ 
dern daß umgekehrt die Entwicklung des Völkerbundes, die 
zu dieſer Kriſe führte, es geweſen iſt, die Deutſchland zum 
Austritt gezwungen hat. 

Der Völkerbund bleibt mit dem Grundübel des 
Verſailler Vertrages behaftet, 

der die damals den Regierungen geſtellte welthiſtoriſche 
Aufgabe, das zerrüttete Europa in vernünftiger und le— 
bensfähiger Weiſe wieder aufzubauen, ungelsſt gelaſſen 
hat. 

Sas trübe Kapital des Minder⸗ 
heĩtenſchutzes 

Sie kennen alle das trübe Kapitel des Schutzes der 
Minderheiten, das ſeinerzeit bei der Diskuſſion der Frage 
des deutſchen Eintritts mit Recht eine ſo große Rolle ge⸗ 
ſpielt hat. Die Sorge für das Schickſſal der völtiſchen Grup⸗ 
pen, die durch die Grenzziehung von 1919 von ihrem Volks⸗ 
ſtaat getrennt wurden, war eine Aufgabe 1. Ordnung für 
den Völkerbund. Will jemand ernſtlich behaupten, daß er 
dieſer Aufgabe auch nur im entfernteſten gerecht geworden 
wäre? 

Seit dem Beſtehen des Völkerbundes ſind den 
Vinderheiten rund 7700 Schulen und rund 2700 
Kirchen genommen, ſind ihnen rund 11 Millionen 

Hektar Grund und Boden enteignet worden. 

Silder ans dem alten Deutjichland 
n. Wien, 6. November. 

Mehrere Zeugen erklären, den Angeklagten Popow 
mehrfach in Berlin geſehen zu haben. Die Zeugin Frau 
Büitler, die ebenfalls in der Zechliner Stratze wohnt, ſag! 
aus, ſie habe Popow im Sommer 1932 drei oder viermal 
auf der Straße geſehen. Eine Täuſchung in der Perſon 
halte ſie völlig ausgeſchloſſen. 

Der nächſte Zeuge, der Maſchinenbauer Hermann 
Müller, bekundet ebenfalls, daß Popow bei dem Kom⸗ 
muniſten Kaempfer mehrere Monate, vom Mai bis Auguſt 
oder September 1932, faſt täglich verkehrt habe. 

Kaempfer habe er bei verſchiedenen Demonſtrattionen 
eute anfeuerte, gegen die 

Nationalſozialiſten vorzugehen. In jener Zeit wurden 
jaſt täglich in jener Gegend die Laternen ausgelöſcht, um 
dte heimkehrenden Nationalſozialiſten überfallen zu kön⸗ 
nen. 

Der Zeuge erklärt mit aller Beſtimmtheit, daß er auch 
heute Popow wiedererkenne. 

Angeklagter Torgler: Die Tätigkeit Pppows war Ihnen 
verdächtig erſchienen. Weshalb haben Sie das nicht der 
Polizei mitgeteiltꝰ 

Zeuge: Weil die Polizei damals ſo martiſtiſch ver⸗ 
ſeucht war, daß das keinen Wert hatte. Der Zeuge er⸗ 
klärt, daß er damals. weil nachts überall in den Hauüsen⸗ 
gängen die kommunijſtiſchen Terrorgruppen ſtanden, zwei⸗ 
— auf der Polizeiwa he geweſen ſei, um Schutz zu er⸗ 

en. 
Oberreichſanwalt: Es war Ihnen alſo bekannt, daß 

Popow ſchwer belaſtet 

So iſt der Völkerbund auch auf dieſem Gebiet, das nach 
dem Wortlaut der Proklamationen von 1919 doch wenig⸗ 
ſtens ein gewiſſes Korrektiv gegen die territorialen Be— 
ſtimmungen von Verſailles hätte ſein müſſen, letzten Endes 
nur der Vollſtrecker des Willens der Siegermächte geblieben. 

DBer „Geijt von Genf“: Sicherung 
des Bejtehenden 

Der Reichsaußenminiſter wies dann nach, daß der 
Völkerbund auch auf allen den Gebieten, wo er nicht durch 
konkrete Vertragsbeſtimungen ausdrücklich gebunden war, 
aus dem gleichen Geiſt heraus alles andere als eine frucht⸗ 
bare Tätigkeit entfaltet hat. 

Er erinnerte dabei an die Grundtendenzen des Genfer 
Protokolls von 1824 und die ſtändigen Verſuche, ein kom⸗ 
pliziertes Paragraphenwerk zu ſchaffen zugunſten derjeni⸗ 
gen Mächtegruppe, deren Ziel es war und iſt, die ganze 
Völkerbundmaſchinerie zu einem Hilfsmittel der Polilit des 
sſtatus quo zu machen. 

Allein der Haager Weltgerichtshof ſchien ſich zunächſt 
nach dem Geſetz der unparteiiſchen Rechtsfindung entwik⸗ 
keln zu wollen. Nach manchen Erfahrungen der letzten 
Jahre bin ich indes nicht mehr ſicher, ob nicht diejenigen 
doch recht haben, die behaupten, daß der Geiſt von Genf 
auch im Haag zur Auswirkung gelangt. 

Einweihung des völkerbundpalaſtes 
Genf, 6. November. 

Der neue Völterbundpalaſt wurde Montag nach dere 
ertigſtellung des Richtbaues feierlich vom Generalſjekre, 

är des Völlerbundes und unter Anweſenheit des Diplo⸗ 
matiſchen Korps, der Genfer Behörden und der interna⸗ 
tionalen Preiſe eingeweiht. 

Generalſekretär Avenol hielt anläßlich des Richtfeſtes 
eino Rede, in der er auf die ſchwere Kriſe des Völkerbun⸗ 
des hinwies 

Der neue Völlerbundpalaſt, deſſen Koſten bisher auf 
30 Millionen Goldfranten feſtgeſetzt ſind, die durch die 
Beiträge der einzelnen Staaten aufgebracht werden, wird 
von einer Gruppe von 5 internationalen vom Völkerbund 
ernannten Architekten gebaut, unter denen ſich 3 Fran⸗ 
zoſen, ein Engländer und ein Ungar befinden. 

Terrorgruppen gebildet waren? Wiſſen Sie auch von 
wem? 

Zeuge Müller: Meines Wiſſens waren ſie von der 
Partei gebildet. 

Oberreichsanwalt: Haben Sie dafür Anhaltspunkte? 
Zeuge: Ich hatte Anhaltspunkte dafür aus den Orb 

inalnapieren, die mir aus dem Liebknecht-Haus in die 
—* gekommen waren und die ſich hundertprozentig mit 
denen decken. die nachher im Liebknechthaus aufgefunden 
wurden. Ich wußte damals auch, daß die KPDunach dem 
Reichsbagsbrand in Alarmzuſtand war. 

Rächtliche Geheimſitzungen der KPP 
Der Buchhalter Fritz Ahrendt gehörte ebenfalls zu 

den nationalſozialiſtijſch organiſierken Einwohnern der 
Zechüner Straße. Auchſer erklärt, er habe bei der Gegen⸗ 
überſtellung den Angeklagten Popow ſogleich als den 
Mann bezeichnet, der im vergangenen Sommer im Hauſe 
des Kommumiſten Kaempfer ein⸗ und ausgegangen ſei 
Bei Kaempfer, ſo ſagt der Zeuge weiter, hätten in jener 
Zeit dis nachts 2 Uhr Geheimſitzungen ſtattgefunden, in 
denen die Internationale und andere Kampflieder gefun⸗ 
gen worden ſind. 

Er habe beobachtet, wie ſehr viele verdächtige Leute 
noch ſpät abends in die Kaempferſche Wohnung eingelaſſen 
wurden. es ſet ihm aber nicht gelungen, genau zu hören, 
was in der Wohnung geſprochen würde. 
Der Angeſtellte Althaber, der Zellenwart bei der 

RXESDAp iſt, bekundet gleichfalls als Zeuge, daß viele 
Popow hat er im Ausländer bei Kaempfer verkehrten. 

Sommer 1932 dort geſehen. 
Die WBeiterverhandlung wird auf Dienstag vertagt 

— ——— — — —— —— 

ist in Polen be- 
deutend billiger, 
als in allen West- I IEDFD staaten Europas. 

Die Anlage kostet nur Zoty 65. -. 
Zeppelin⸗Wrack im Meere gefunden 

Das ausgelteferte deutſche Luftſchiff brachte Unglück. 
Rom, 6. November. Wie aus Palermo verlautet, wollen italieniſche Fiſcher 

an der ſizilianiſchen Küſte bei Menfi im Meer in etwa 
40 Meler Tiefe das Wrack des ehemaligen deutſchen Luft⸗ 
ſchiffes aufgefunden haben. das nach dem Kriege an 
Frankreich abgeliefert werden mußte, wo es den Namen 
Dirmuiden“ erhielt. 

Es war im Jahre 1923 auf einem Fluge über das 
Mitteluüündiſche Meer mit 50 Mann Beſatzung ſpurlos 
verſchwunden. 

Die Fiſcher ſollen das Wratk entdeckt haben, als thre 
Netze ſich plötzlich verhakben. Einzelno Metallteile ſollen 
als Zubehör 
worden kein. 

des untergegangenen Luftſchiffes erkannt 

Letzte Nachrichten 
PAT. Deutſchland und Polen treffen ſich im Fußbah 

am 3. Dezember in Berlin. Das Rüchkſpiel findet im näch⸗ 
ſten Jahre in Polen ſtatt. 

Mehl mit Zinkoryd 
Maſſenvergiftung in Italien. 

Rom 6. November. 
In Cinigiano bei Groſſeto erkrankten plötzlich übert 

100 Perſonen an Vergiftungserſcheinungen. Eine Mutter 
mit zwei kleinen Kindern ſtarb. Wie die AUnterſuchung 
ergab, handelt es ſich um Vergiftung durch Mehl, das mit 
Zinkoxyd vermiſcht war. Die Mühle, aus der das Mehl 
ſtrammte, wurde ſofort polizeilich geſchloſſen. 

Rieſen⸗Turbogenerator explodiert. Im Stettiner 
Großkraftwerk an der Altdammer Straße explodierte der 
32 000⸗K w⸗Tur bogenerator und wurde vollſtändig zer⸗ 
ſtört. Ein Elektromondeur wurde ſchwer, ein Obermaſcht 
niſtt leicht verletzt. Zentnerſchwere Maſchinenteile durch⸗ 
ſchlugen Decken und Mauern des Genergtorenhauſes. Der 
Schaden wird auf eine halbe Million Mark aelchätt. 



Dienstag. 7. November 1933. 
„Die Beherrſchung der Welt durch die Lüge iſt ein Zeichen 

der gegenwärtigen Zeit.“ aul — 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1750 * Der Dichter Friedrich Leopold Gra Stol i Bramſtedt in Holſtein Ihdb p 4* bern in 
18107 Der Dichter Friz Reuter in Stavenhagen ( 1874). 

br 3 Der Naiurforſcher E. Du Bois⸗Reymond in Betun 

1867 7 Die VPhnſikerin Marie Curie in Warſchau. 
Aoins Der engliſche Naturforſchetr Alfred Ruffell Wallace 

in Old Orchard E 1828). J 
1824 * Der ler Hans Thoma in Karlsruhe (* 1839). 

pPnnenaufgang 6 Uhr 49 Min. Untergang 16 Uhr 2 Min. 
Monduntergang 12 Uhr 9 Min. Aufgang 19 Ühr 7 Rin. 

Mond in Erdierne. 

Natürlichkeit 
In die Gaſtſiube trat ein Ehepaar mit einem kleinen Näd- 

chen. Viedere. etwas rauhe Männer wien mit einem Skat 
beſchäftigt; Pärchen und Eheleute, die nach einem Spaziergang 
den Nachmiltagskaffee einnahmen, ſaßen an den Tiſchen Zu— 

erſt beachtete man das Ehepaar mit dem Kindchen nicht, we⸗ 
nigſtens nicht mehr, als man neue Gäſte beachtet. Aber es 
dauerte nicht iange, da ſprachen die Eheleute und die Pärchen 
non ihm, und ſogar die in die Karien verlieften Männer 
wandten die Köpfe zu den Neuangekommenen. Was war die 
Urſache? Das Kind. Aber an dem Kind war gar nichts Be⸗ 
ſonderes. Ein Kind wie viele, ja wie alle Kinder. Eben das 
war es. Weil das Kind unbekümmert um alles, weder ſchüch— 
tern noch aufdringlich war, ſondern in aller Naturlichteit 
Kind, fiel es auf. Es plapperte, wie es auch zu Hauſe plap— 
pert, die ftemden Menſchen fochten es gar nicht an, vernehm⸗ 
lich ſeine Wünſche geltend zu machen, ſeine Fragen zu ſtellen. 
Die Katze, die ſich in die Wirtsſtube ſchlich, wuürde mit lautem 
Jubel begrütßzt. und ſchon kletterte das Kind vom Siuhl um 
das weiche Fell des Tieres zu ſtreicheln. Ohne jede Hemmung 
wurde gefragt, was die Männer mit den Karten tun, ganz 
gleich ob ſie es hörten oder nicht. Und mit aller Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit wurde der Wunſch geäußert, vom Zucker zu na⸗ 
ſchen. Da es in der Küche iebhaft zuging mußte ſchneit ein— 

mal ein neugieriger Blick dort hineingeworfen werden. Und 
als ein Gaſt einen kiefen Zug aus ſeinem Glas nahm, kam 
von den Kinderlippen die unbedenkliche Feſtſtellung: Der 
Rann hat viel Durft. Man lachte, man veſprach die Aeußerung 
des Kindes, und man meinie, daß dieſes Gebaren etwas 
Beſonderes ſei. 

Es war aber wirklich nichts Beſonderes, ſondern das, was 
ſich tauſendfältig beobachten läßt. Als etwas Beſonderes er⸗ 
cheint es nur den Erwachſenen, weil ſie die Naturlichkeit nicht 

mehr beſitzen. Sie dürfen ja das Selbſiverſtändl'chſte nicht 
fragen und nicht ſprechen, erſt recht nicht tun. denn die gute 
Erziehung oder das, was man dafür hält, verbietet es. Nur 
das dürfen ſie tun, was im Coder des Umgangs genau vor 
geſchrieben iſt. Und um ſicher zu gehen, daß ſie nicht dagegen 
verſtoßen, tun ſie noch einiges weniger von dem, was ſie gern 
täten. Was ſie zu ſagen haben, ſagen ſie leiſe, und manches, 
was ſie gern ſprächen, verſchlucken ſie. Der Mann äße viel— 
leicht gern Schlagſahne, die dem kleinen Mädchen mundet, 
aber es könnte ſein, daß... Alſo trinkt er liebet das Vier; 
das ihm gar nicht ſchmeckt. Die Frau würde vielleicht ganz 

gern ein Stück Zucker naſchen, aber es ſähe nicht gut aus; 
alſo läßt ſie es lieber. Sehr zahlreich ſind die Hemmungen, 
die uns im Laufe der Jahre zugekommen ſind und durch die 
wir unſer Leben von allen Seiten einengen. Aus der frohen 
Stimmung, in die ihn der Spaziergang verſetzt hat, würde 
der Mann gern allen Gäſten, die ſich in der Stube befinden, 
einen lächelnden Gruß widmen; aber gewohnt, ernſt dreinzu⸗ 
blicken, ſtekt er auch jetzt die unzugängliche Miene auf und 
findet nurr einen gleichgültig klingerden Grußß. Das Kind 
fragt nicht danach, wie es aufgenommen werden könnte, ſon⸗ 
dern grüßt mit der lachenden Freude, die es in ſich trägt, und 
alle Herzen fliegen ihm zu. Das iſt das ganze Geheimnmis 
ſeines Sieges über die Erwachſenen. Und es iſt oin Sieg, 
denn in dieſer Viertelſtunde vergeſſen ſie faſt ſich ſelbſt und 
widmen ſich ganz der Unbekümmertheit und Natürlichkeit des 

indes. 
Man iſt meiſt und wohl auch mit Unrecht der Meinung, 

daß die Kinder viel von den Erwachſenen lernen müſſen. 
Aber es iſt gar nicht von der Hand zu weiſen, daß wir Er—⸗ 
wachſenen auch vom Kinde mancherlei lernen könnten, und 
gar nicht einmal zu unſerm Nachteil. 

Konverſion der Rückſtände im Lodzer 
Kreditverein 

a. Seit einigen Tagen führt die Direktion des Lodzer 
Kreditrereins auf Grund der Verordnung des Staatsprä⸗ 
ſidenten vom 27. Oltober 1927 eine Konvertierung der An⸗ 
leihen und Rückſtände durch. Insgeſamt betrug die Ver— 
ſchuldung der Hausbeſitzer am 1. November 1932 73 357 850 
Zloty, die ſich aus 418-, 5- und 8prozentigen Anleihen zu— 
ſammenſetzten. Die rückſtändigen Raten dieſer Anleihen 
betrugen 4500 000 3loty. Gemäß einem Beſchluß der Ge— 
neralverſammlung vom 26. April d. J. macht jedoch die Di⸗ 
rektion des Kreditvereins die Ueberſchreibung der Kon— 
verſion von folgenden Bedingungen abhängig: Den Haus 
beſitzern, die den Rückſtand der zweiten Rate angemeldet 
und auf den konvertierten Rücſſtand die Hälfte der alten 
Rate eingezahlt und am 1. Juli 1933 die Einzahlung der 
Jahresrate vorgenommen haben, ſowie denjenigen Haus— 
beſitzern, die die dritte am 15. Mai, 1. Juni und 15. Juni 
zahlbare Rate, ſowie die Januarrate 1933 bezahlt haben, 
werden die rückſtändigen Raten als Anleihe in bar kon— 

vertiert, die mit 5 Prozent jährlich verzinſt wird und in— 
nerhalb von 25 Jahren gelöſcht wird. Schon die erſte Rate 
wird auf die Amortiſation angerechnet. 

Außerdem trägt der Kreditverein bereits die Hypothe⸗ 
kenanträge über dieſe Anleihen etappenweiſe in die Hy—⸗ 
pothekenabteilung des Lodzer Bezirksgerichts ein. Der 
Kreditverein hat außerdem beſchloſſen, die Bücher der Hy⸗ 
pothekenrückſtande derjenigen Mitglieder auszulegen, die 
eine Konvertierung der Rückſtünde nicht genießen und die 
mit allen Raten des Jahres 1932 im Rückhtande ſind. 
Schließlich bereitet der Kreditverein auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 20. Dezember 1932 über die Herabſetzung der 
Verzinſung die Hypothekenanträge vor, um Teile der 8pro⸗ 
zentigen Anleihe als 5prozentige und 8prozentige Pfand⸗ 
briefe aufzukauſen, damit dieſe in 5prozentige eingetauſcht 
werden. 

IG.I&. —— — — V — 
Neue Steuern 

N Im Finanzminiſterium wird die Einführung eine 
neuen Akziſeſteuer erwogen, und zwar handelt es ſich um 
eine Sodaſteuer. In textilinduſtriellen Kreiſen dürfte 
man die beabſichtigte Einführung dieſer Steuer mit Pro 
teſt begrüßen, da Soda ein wichtiges Arbeitsmittel gerade 
in der Textilinduſtrie iſt. Die Wirtſchaftskreiſe werden ſich 
daher wahrſcheinlich gegen die Sodaſteuer ausſprechen. 

Ferner wird eine Beſteuerung der Kohlenſäure 
beabſichtigt und — wahrſcheinlich auf Vorſchlag des Taba 
manopols — eine Beſteuerung von Zigarettenpapier und 
Zigarettenhülſen. 

p. Regiſtrierung des Jahrgangs 1813. Morgen, den 
8. d. M. müſſen ſich im Militärbüro Petrikauer Straße 165 
die jungen Männer aus dem 5. Polizeibezirk melden. deren 
Namen mit den Buchſtaben J, Kbeginnen ſowie die aus 
dem 13. Polizeibezirk mit den Anfangsbuchſtaben von G 
bis K. 

p. Der Fleiſchverbrauch unſerer Stadt in einem halben 
Monat. In den beiden Lodzer Schlachthäuſern an der Ins 
zynierſkaſtraße und in Baluty ſind der letzten Statiſtik zu⸗ 
folge vom 16.-31. Oktober d. J. geſchlachtet worden: 4625 
Rinder, die 758 415 Klg. wogen, 5923 Kälber im Gewicht 
von 150 365 Klg., 12 604 Schweine im Gewicht von 1075 486 
Klg. und 897 Schafe, die 23 380 Klg. wogen. Hieraus geht 
hervor, daß im Laufe von zwei Wochen in den Lodzer 
Schlachthäuſern 24049 Tiere im Geſamtgewicht non 
2007 646 Klg. getötet worden ſind. 

X Statiſtik der anſteckenden Krankheiten. In der ver⸗ 
gangenen Woche wurden insgeſamt 152 Fälle von anſtecken⸗ 
den Krankheiten notiert (in der vorhergehenden waren es 
199), und zwar: 45 Fälle von Unterleibtyphus (62), 58 von 
Scharlach (75), 30 von Diphtherie (26), 5 von Maſern (11), 
4 von Roſe (0), 3 von Keuchhuſten (1) und 7 Fälle von 
Wochenbettfieber (15). 

a. Schwerer Sturz eines Motorradfahrers. In der 
Nähe des Dorfes Kamocka, auf der Petrikauer Chauſſee,* 
erlitt geſtern der 28 Jahre alte Eduard Krüger aus Lodz, 
mit ſeinem Motorrad einen ſchweren Unfall. Als er an 
einer Wegbiegung einem Bauernwagen ausweichen wollte, 
kam das Rad infolge der ſchlüpfrigen Chauſſee ins Schleu⸗ 
dern und ſtürzte in den Chauſſegraben. Krüger erlitt 
Brüche an beiden Beinen und erhebliche Körperverletzun⸗ 
gen. Er wurde in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 
übergeführt. 

Lodzer Witz vom Tage 
Das Wunder. 

„Könmteſt du mir wohl hundert Zloty pumpen?“ 
„Aber gewiß doch, mein Lieber, kannſt du haben 

Hier bitte!“ 
Der Freund ließ den Hundertzlotyſchern verſchwinden 

„Ich möchte dir doch empfehlen, bei und meimnte Nrſwin 
Gelegenheit einen Nervenarzt aufzuſuchen.“ 

— 
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7. Fortſetzung. Machdrud verboten) 
Auch Annemarie Lüders war der Fremden ſchon ein⸗ 

mal auf der Straße begegnet, und die Reugier, wer ſie ſei, 
hatte ſie gewaltig geplagt. Ihrem Vater hatte ſie von der 
Begegnung erzählt und auch ihrem Verlobten, dem Ober⸗ 
—* Bert Molari. Der hatte natürlich ſolzrt gewußt, 
wen ſie meinte, aber er hatte ſich dumm geſtellt. Nun machte 
ie ihm von ihrer Loge aus näch der gegenüber liegenden 
ntendanten⸗Koge hinunter lebhafte Zeichen, um ihm an⸗ 

zudeuten, daß dies jenes Mädchen ſei. Doch Molari be— 
merkte es nicht, da ihn der Intendant gerade anſprach: 

„Wie unangenehm! Das paßt mir gar nicht, daß eines 
von unſeren Matgliedern in dieſe öffentlichen Experimente 
hineingezogen wird.“ 

Beo, der von dem jungen Mädchen keinen Blick ge— 
laſſen und gſort eine unerklärliche Sympathie für ſie 
— — ei der Kälte ſeines Weſens ein wahres 

under! — wendete ſich mit einem Ruck dem Intendanten 
ed ſagen Sie? Eines Ihrer Mitglieder iſt dieſes 

ül en? 2 

„DJa, für Statiſterie und ganz kleine Rollen. Mein Vor⸗ 
aange hat ſie noch für dieſe Spielzeit engagiert.“ 

* ega J 

„Keine Ahnung, Baron. — Ich kenne ſie noch kaum.“ 
Noch einer wär, unter dem Publikum, der das junge 

Mädchen bereits auf der Straße ee en hatte: ein breit⸗ 
quitciger junger Mann mit hellblonden Haaren, ſcharfen 

lanen Augen, ſonnenverbrauntem Geſicht und ſtarken 
harten Händen, — er war auf den erſten Blick als See— 
mann zu erkennen. Vier Tage war es her, daß er ihr zum 
erſten Male begegnet. Der Herzſchlag ſtockte ihm für 
Augenblicke, als er ſie nun wiederſah. Ihetwegen hatte 
er einen plötzlichen und ſcheinbar unſinnigen Entſchluß 
heſabt, geeigien ſein ganzes, Leben in andere Bahnen zu 
enken. — Doch hierüber wird noch ſpäter ausführlicher 

zu berichten ſein. — 
Unterdeſſen hatte Ishail Karalambide ſeine beiden 

neuen Medien in Trance veneet Das junge Mädchen lag 
regungslos auf dem linken Divan, der bierſichrötige Mann 
auf dem rechten. 

Herrn Merkels Anſicht war auch noch von anderen 
Zuſchauern geteilt worden. Von der Galerie waren Rufe er— 
tünt: „Schiebung!“ — „Das ſind ſeine Aſſiſtenten!“ — 
„Die hat er ſich mitgebracht!“ 

Eine Wannerſt mme von der Galerie und eine 
ſtimme aus der letzten —— proteſtierten dagegen. 
Der Mann rief: „Quatſch! Das is ja mein Kollege Karle!“ 
— und die Frauenſtimme: „Sie iſt ja bei uns engagiert!“ 

„Nun alſo, Sie ſehen, ich kenne keine der beiden Per—⸗ 
— ſtellte Karalambide feſt. „Sie gelen uns ſelbſt 
agen wer ſie ſind. Bitte um völlige Ruhe. Licht ganz 

aus!“ 
Es wurde ſtockdunkel auf der Bühne. Dann 9 

zwei matt leuchtende Nebelgeſtalten durcheinanderfließen 
und ſich wieder trennen. Das dauerte nur Sekunden. 

„Licht wie vorher!“ kommandierte Karalambide. Die 
frühere bläuliche Beleuchtung erhellte wieder die Bühne, 
und er erklärte: „Die Aſtralleiber haben ſich von den 
Körpern gelbſt und dann ihre Wohnſitze getanſche Der 
Aſtralleib des Mannes iſt jetzt im Körper des Mädchens, 
der des Mädchens im öther des Mannes. Die beiden 
Wenſchen haben beſtätigt, einander nicht zu kennen, was 
wir ihnen wohl glauben müſſen. — Der Verſuch beginnt. 
Bitte um völlige Ruhe!“ 

Er wendete ſich dem regungsloſen Körper des Mädchens 
zu: „Wie heißt du?“ 

„Karl Baumgärtel!“ klang es mit tieſer Baßſtimme aus 
Munde des zarten Geſchöpfes. 

„Beruf?“ 
Transportarbeiter.“ 
„Wo?“ 
„Bei der Speditionsfirma Freeger und Holz.“ 
Niemand wagte über dieſes groteske Phänomen zu 

lachen; dazu war es zu unheimlich. 
Jetzt wendete ſich Karalambide zu dem Körper des 

Transportarbeiters. Die Neugier verdoppelte ſich, denn nun 
würde man ja erſahren, wer das ſeltſame Mädchen war. 
Dem jungen blonden Seemann im Publikum krampfte ſich 
vor Spannung das Herz zuſammen. 

„Wie heißt du?“ fräagte Karalambide. 
„Alf Chriſtianſen!“ antwortete eine überaus wohl⸗ 

lautende weibliche Stimme. Es konnte gar kein Zweifel 
darüber beſtehen, daß ſie von den ſich bewegenden Lippen 
des Transportarbeiters kam. 9 

„Wie alt?“ 
„Achtzehn.“ 

Frauen⸗ 

dem 

„Hier aus Dornburg?“ 
Nein,. aus Nordſtrand. 

man 

„Wo liegt das?“ 
„Es iſt eine Inſel an der Weſtküſte von Schleswig-⸗ 

Holſtein.“ 
„Was tuſt du hier?“ 
„Ich bin hierher als Schauſpielerin —R 
„An dieſes Theater, in dem wir uns befinden?“ a.“ 

„Weshalb haſt du deine Heimat verlaſſen?“ 
„Wegen .., wegen des ... Stenegene . mußten 
wir .. Der, ſchwere Körper des Arbelters ſchnellte in 
ſeiner ganzen Länge einige Zoll hoch empor. 

„Licht aus!“ ſchrie Karalambide. Der Beleuchter folgte 
dem Befehl ſofort. Man ſah auf der dunklen Bühne zwei 
matt leuchtende Nebelgeſtalten durcheinanderhuſchen. Dann 
wurde die Bühne wieder heller. Zugleich ſprang der 
Transportarbeiter auf, blickte entſetzt um ſich und verließ 
fluchtartig Bühne und Zuſchauerraum. 

Eine ſtarke Unruhe verbreitete ſich. Der Polizeioffizier 
am Eckplatz der dritten Parkettreihe erhob ſich, als ob er 
etwas ſagen wollte, nahm dann aber wieder zögernd Platz. 

„Die“ mediale Veranlagung des Herrn Baumgärtel 
reichte nicht aus, um das Exrperiment noch weiter 
ühren“, erläuterte Karalambide etwas erregt. „Doch Sie 
ehen, das andere Medium liegt noch in Trance. Sein 

cdii iſt jetzt wieder mit ſeinem irdiſchen Kürper ver⸗ 
eint, aber ...“ Er ſtockte mitten im Satz, wies auf das 
junge Mädchen und ſagte mit offenbarer Freude: „Ein 
neues Phänomen! Das Medium erzeugt Ektoplasma!“ 

Für jedermann mit bloßem Auge ſichtbar, drang aus 
Mund, —* und Leib des Mediums eine ſchleierartige 
Maſſe, die F ſchnell nach dem ige zu über die Bühne 
verbreitete. Ateinlos ſah man dem Wunder zu. 1p 

etzt ſchien auch der Aegypter ſelbſt tief erregt. Seine 
— —* merklich, als er haſtig fagte: „Die Mengen 
des Ektoplasmas ſind unerhört Ieß Ich will verſuchen, 
die Aſtralleiber von Verſtorbenen ... auch gegen ihren 
Willen ... erſcheinen zu laſſen. — Wen wollen Sie 
ehen?“ 

„Purzel!“ rief ein Gymnaſiaft auf dem zweiten Rang. 
eber in der Stadt wußtie, daß, dies der Spitzname eines 
irzlich verſtorbenen Gymnaſiallehrers war. 

„Herzog Carl Gottfried den Fünften!“ rief eine andere 
Stimme aus dem Parkett. Gemeint war der Vater des 
letzten Herzoas, der bei der Bevölkerung ſehr beliebt 
geweſen 

Gortfetzung folgt) 

9 

— 

* 

2* 
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Staates. 

len zubilligen wi 

Art. 110. 
Die polniſchen Bürger, die zu nationalen, tonfeſfio 

aellen oder ſpraͤchlichen Minderheiten gehören, haben in 
gleicher Weiſe wie die anderen Bürger das Recht zür Grün⸗ 
dung, Beaufſichtigung und Verwaltung von Wohltätig- 
keits⸗ religiöſen und ſozialen Anſtalten, Schulen und an⸗ 
deren Erziehungsanſtalfen auf ihre eigenen Koſten ſowie 
zum freien Gebrauch ihrer Sprache und zur freien Reli⸗ 
gionsubung in dieſen. 

Art. 111. 
Allen Bürgern wird Gewiſſens- und Bekenntnisfrei⸗ 

heit verbürgt. Kein Bürger darf wegen ſeines Bekennt⸗ 
wiſſes und ſeiner vreligiöſen Ueberzeugungen in den 
F anderen Bürgern zuſtehenden Rechten beſchränkt 
werden. 

Alle Einwohner des polniſchen Staates haben das 
Recht, ſowohl öffentlich wie privat ihren Glauben frei zu 
bekennen und die Vorſchriften ihrer Religion oder ihren 
Ritus zu üben, ſofern das nicht gegen die öffentliche Ord 
nung und die guten Sitten verſtößt. 

Art. 112 
Die Freiheit des Bekenntniſſes darf nicht in einer Art 

ausgeübt werden, die gegen die Geſetze verſtötzt. Niemand 
darf ſich der Erfüllung der öffentlichen Pflichten unter 
Berufung auf ſeine religiöſen Ueberzeugungen entgiehen. 
Riemand darf zur Teilnahme an religiöſen Handlungen 
und Gebräuchen gezwungen werden, ſofern er nicht der 
elterlichen oder vormundſchaftlichen Gewalt unterſteht. 

Mordverßuch an der eigenen Frau 
In der Rokicinſkaſtraße 10/12 brachte der Einwoh⸗ 

ner Jan Mataska in der Nacht durch Schläge mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand, ſeiner Frau ſo ſchwere Verletzungen 
bei, daß dieſe zuſammenbrach und in ernſtem Zuſtand ins 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Der Mann er—⸗ 
klärte im Haftlokal, daß er ſich auf nichts beſinnen könne. 
Dieſe Ausſage iſt jedoch nicht glaubwürdig, da Mataska 
der Polizei als Raufbold bekannt iſt. 

R Die 1. ſtädtiſche Badeanſtalt geſchloſſen. Infolge 
Auffriſchungsarbeiten wird die 1. ſtädtiſche Vadeanſtalt in 
der Wodnaſtraße 25 heute und morgen geſchloſſen ſein. 

a. Beim Fenſterputzen abgeſtürzt. Während des Fenſter⸗ 
utzens in der Ordonſtraßze 6 ſtürzte geſtern die 42 Jahre alte 
Antonina Kaczmarek aus der Höhe des zweiten Stocks in die 
Tiefe. Die Frau trug einen Beinbruch und ſchwere Körperver⸗ 
letzungen davon und wurde ins Krankenhaus übergeführt. 

d. Petroleumexploſion. In der Rzgowſtaſtraße 3 erfolgte 
wührend des Feueranmachens eine Vetroleumexploſion, wäh⸗ 
dend der eine Malka Wolek Brandwunden im Geſicht und an 
den Sänden davontrug. Die erſte Hilfe erwies ihr die Ret⸗ 
tungsbereitichaft. 

d. Lebensmüde. Im Abort in der Szczyglaſtraße 4 trank 
zeſtern der 27 Jahre alte Staniſſaw Malolepszy eine giftige 
Flüſſigkeit. Nachbarn riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, 
die den Lebensmüden ins Bezirkskrankenhaus überführte. 

D. Der heutige Nachtdienſt in den Apothetlen. K. Lein⸗ 
ebet, Pl. Wolnosci 2. J. Saruman Miynarſtaſtt. 1; W. Da⸗ 
nielecti Vetritauer Str. i277 A. Perelman. Cegielnianaſtt. 82 
Feaße cget. Wulczanſtaſtt. 3723 F. Woicicki. Napiurkowſti⸗ 

e 

NUeue Sunde in Pompeji 
und Herculaneum 

Das „Haus der Liebe“ ausgegraben. 
Profeſſor Amedeo Majuri, der Direktor des RNatio⸗ 

nalmuſeums und der Pinakotek in Neapel und erfolgreiche 
Leiter der Ausgrabungen der dortigen Stätten des Alter⸗ 
tums, hat uns bereits mehrfach in den letzten Jahren durch 
wichtige Funde überraſcht. So hat er vor vier Jahren vor 
den Toren Pompeijis eine alleinſtehende Villa ans Tages⸗ 
licht gebracht, deren Hauptſaal mit die ſchönſten Fresken 

beſitzt, die aus dem Altertum bisher bekannt ſind, nach ſei⸗ 
nen eigenen Angaben Werke einer Kunſt, die bereits auf 
die Renaiſſance und ſogar auf die Moderne hinweiſt. 
Wahrſcheinlich handelt es ſich um eine Darſtellung der zleu⸗ 
ſiniſchen Myſterien. Er hat dann faſt genou vor Jahres⸗ 
friſt in Kampanien die Grotte der Sibylle von Cumä ent⸗ 
deckt, jener Frau, die nach Virgil Aeneas die Gründung von 
Nom geweisſagt hatte. Und zu Weihnachten des vergan⸗ 
genen Jahres entdecte er in Pompeji u. a. unter der Stadt⸗ 
mauer eine zweite Stadtmauer, die für die Geſchichte Pom⸗ 
vpejis von außerordentlicher Bedeutung iſt. 

Nun aber hat der Gelehrte in Pompeji einen neuen 
Fund gemacht, der zweifellos wegen der Eigenart des Ob⸗ 
jektes beſonderes Intereſſe erregen dürfte: er fand das 
„Haus der Liebe“. Eine Wandinſchrift dieſes Gebäudes, 

deſſen beide Stockwerle von Säulen getragen werden, lau⸗ 
tet: „Liebende verleben wie Bienen eine Honigzeit“. Pro⸗ 
feſſor Majuri hat ſich nicht allein auf die Grabung be⸗ 
ſchränke ſondern vor allem auch auf die Deutung ſeines 
Fundes Wert gelegt. Er vermutet, daß der paſſendſte 
Neome für dieſes offenbar in ſeiner ganzen Anlage ſehr an⸗ 
beimelnde Haus eben der wäre: „Haus der Liebe“. 

Zweifellos wird ſich dieſe Ausgrabung vor viele an⸗ 
dere reihen und weit mehr als dieſe anderen beſprochen und 

Die NMechte der Bekenntniſſe in Polen 
In den Rummern 304 —306 der Freien Preſſe“ brachten wir den von uuns aus dem polni en Artezt 

ten Wortlaut des vom Warſchauer epgl.⸗Inih. Konſiſtorium vorbereiteten ——— ———— zer das * 
des Staates zur ergl.⸗luth. Kirche in Polen (le „Neue Lodzer 
ſs —— —RR I8 — — —5 nunmehr das 
enntniſſe in Volen veröifentlichen. ir beginnen mit den einſchlägigen AÄrtikeln der Verfaſſung des Polniſchen 

t Wie unſere Leſer ſich daraus überzeugen werden, ſtehen dem evangeliſchen —S * 
ſtituiion weit gpere Rechte zu, als der fämoſe Warſchauer Geſetzentwurf“ 

„Freie Preſſer — Dienstag, den 7. November 1938 

ũberſetz⸗ 
erhãltnis 

tg.“ beſaß am Sonntag die — Unverfrorenheit, 
aterial zu dem Thema: die Rechte der Be— 

der Kon⸗ 
ſie der evangeliſchen Kirche in Po⸗ 

Die Sqchriftleitung. 

Art. 113. 
Jeder vom Staat anerkannte Religionsverband hat 

das Recht, gemeinſame und öffentliche Gottesdienſte abzu⸗ 
halten, kann ſelbſtändig ſeine inneren Angelegenheiten re⸗ 
geln, bewegliches und unbewegliches Eigentum beſitzen und 
erwerben, es verwalten und darüber verfügen; er bleibt 
im Beſitze, im Genuſſe ſeiner Stiftungen und Fonds, eben⸗ 
ſo ſeiner Anſtalten für religiöſe Lehr- und Wohltätigkeits— 
zwecke. Kein Religionsverband darf jedoch in Gegenſat 
zu den Geſetzen des Staates ſtehen. 

Art. 114. 
Das römiſch-katholiſche Bekenntnis als die Religion 

der überwiegenden Mehrheit des Volkes nimmt im Staat 
die Hauptſtellung unter den gleichberxechtigten Bekenntniſſen 
ein. Die römiſch-katholiſche Kirche regiert ſich nach eigenen 
Geſetzen. Das Verhältnis des Staates zur Kirche wird auf 
der Grundlage eines Abkommens mit dem apoſtoliſchen 
Stuhl feſtgeſtellt, das der Ratifilation durch den Seim un— 
terliegt. 

Art. 115. 
Die Kirchen der religiöſen Minderheiten und die an⸗ 

deren rechtlich anerlannten Religionsverbände regieren 
ſich nach eigenen Geſetzen, denen der Staat die Anerken- 
nung nicht verſagen wird, ſofern ſie nicht Beſtimmungen 
enthalten, die mit dem Geſetz in Widerſpruch ſtehen. 

Das Verhältnis des Stagtes zu dieſen Kirchen und 
Bekenntniſſen wird auf geſetzlichem Wege nach der Ver— 
ſtändigung mit ihren rechtmäßigen Vertretungen freſtgeſatzt. 

Kirchliches Lutherwoche an St. Johannis. 
Heute um 8 Uhr abends ſpricht im neuen Jugendheim 

Herr“ Paſtor Lehmann-Zdunjka⸗Wola über das Thema: 
Qulher als Erneuerer der reinen Lehre Chriſti und der Ape⸗ 
ſlet Geſange bieten dar: der Kirchengeſangverein „Aeol“ und 
der Geſfangchor des Jungfrauenvereins der St. Johannmisze⸗ 
meinde. otgetragen werden Lutherchoräle, welche in der Go⸗ 
meinde wenig bekannt ſimd Konliſtorialrat Dietrich. 

Zwei Lichtbildervoriräge über Luther für die Schuljugend 
Am Vorabend des 430. Geburistages Dr. Martin Lufhers, 

Donnerstag. den 9. November. ugd ,am Freitag. den 10. Nonw, 
dem Tage des Ceburistages des Relornmators ſelbſt. finden füt 
die SEchuſj ugend im neuen Jugendheim, vachm. 6 Uhr, Licht bil⸗ 
dervorträge ſtatt.— J die Jeehrte Lehrerſchaft wird herzlich gebeten. mit der 
Schulj ugend zu dieſen Vorträgen zu erſcheimen. 

Konfiſtorialrat J. Diet rich. 

„Luthers Freunde und Gegner“. Lichtbildervortrag im 
Mat!haiſaal. Hemte, abends um 7,30 Uhr, hält der Unterzeich— 
nete im Matthaiſaal einen Lichtbildervortrag über das Thema: 
Suthers Freunde und Gegner“. Dieſe hochintereſſante Bilder— 
reihe zeigt uns zunächſt dieienigen. die unſrem Reformator mit 
Serz und Hand. mit Leib und Seele zur Seite geſtarden und 
damit das Werk der Reformalion gefördert haben. Sicherlich 
ſieht jeder Evangeliſche gern einmal die, Freunde Luthers. 
Gleichzeitog ſehen wir hier aber auch die Geganer Luthers alĩo 
diejenigen, die ihn haßten und vernichten wollten, die ſein 
Werk gufzuhalten gedachten und es nicht hindern konnten. Auch 
deſe Gegner Luthers muß man einmal, geſehen haben, So lade 
ich die Neben Glaubensgenoſſen zu dieſem heutigen Lichtbilder⸗ 
vortrag herzlichſt ein und bitte alle, dieſe Vorführung über 
Lutlhers Freunde und Gegner“ nicht verjäumen zu wollen. Für 
die Zweche der St Matthäikirche bhitte ich am Eingang oder 
Ausgang um eine ireie Gabe von 59 Gr 9 Paſtor A. Löffler. 

archäologiſch wie literariſch verwertet werden. Es ſollte 
nicht Wunder nehmen, wenn ſich bald Novelle und Film 
dieſes Hauſes bemächtigen würden. 

Ein weniger pikanter Fund gelang dem Gelehrten in 
Herculanum. Dort wurde ein Laden mit allen hölzernen 
Einrichtungsgegenſtänden in gut erhaltenem Zuſtand aus- 
gegraben. Die Wände zeigen Paneele mit Trinkgefäßen 
auf den Simſen. Ja, gerade der Laden aus Hercu— 
lanum zeigt Verſteifungs⸗ und Stützungsmethoden, die auf 
einen hohen Stand der damaligen Baukunſt ſchließen laſ⸗ 
ſen. Dac Ganze macht jedenfalls nicht den Eindrus ſo 
hohen Alters, ſondern verrät wieder einmal, daß man ſich 
ſchon vor 2000 Jahren handwerklich gut zu helfen wußte. 

Svpen Hedin ſucht die alten Karawanenſtrafien 
Die chineſiſche Regierung will ſie zu Automobilſtrahzen 

ausbauen 
Durch ſeine von der „Freien Preſſe“ gemeldete neue 

Expedition will Sven Hedin feſtſtellen, wo die alten Ka— 
rawanenwege verlieſen, die zur Handelsverbindung zwi⸗ 
ſchen China und Europa von den älteſten Zeiten an benützt 
wurden. Die chineſiſche Regierung iſt an der Wieder⸗ 
entdeckung dieſer Straßen ſehr intereſſiert, wahrſcheinlich 
weil ſie die Möglichkeit vor Augen ſieht, die alten Han⸗ 
delsſtraßen zu modernen Automobilſtraßen umzugeſtalten. 

Dr. Sven Hedin hat die ſchwediſchd Regierung erſucht. 
ihm zum Abſchluß ſeiner Aſienexpedition 100 000 Kronen 
zu bewilligen. Bisher belaufen ſich die Koſten für dieſe 
Expedition, die ihre Forſchungsarbeiten auf einem Gebiet 
von 42/2 Millionen Quadrathilometer in Zentralaſien aus⸗ 
geführt hat und die ſchon 6i/,. Jahre dauert. auf 2,1 Mil⸗ 
lionen Kronen. Davon hat der ſchwediſche Staatee/. Mil⸗ 
lionen beigeſteuert, die übrigen Beiträge ſind auf priva⸗ 
tem Wege aufgebracht worden. in erſter Linie in Deutich⸗ 
land ſowie in Schweden und Ameriko 
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Briefe au unßs 
ür die hier veröffentlichten Zuſchriften KWernehmen 3— —* gier preßgeſetzliche Verantwortung). 

Das Waiſenhaus und die Johannisgemeinde 
Des öfteren haben wir ſchon gehört, daß das liebe Waiſem 

haus ſchwer um ſeine Exiſtenz zu ringen hat. Das war auch 
früher ſchon der Fall, denn alle Inſtitutionen, welche von fweien 
Liebesgaben zu leben genötigt ſind, haben es nicht beicht. Jetzt 
aber. da ſich jeder einzuſchraͤnken gezwungen iſt. fühlen ſolche 
Wohltãtigkeitsanſtalten ganz beſonders die Schwere der gegen⸗ 
wärtigen Zeit Daran müßien jetzt alle Glaubensgenoſſen den⸗ 
ken und in, ganz beſonderer Weiſe ſolcher Anſtalten gedenken. 
welche ſozuſagen „von der Hand in den, Mund“ leben. Ich 
wande mich mit dieſen Worlken an alle Glaubensgenoſſen der 
ganzen Stadt, ganz veſonders aber an meine lieben Gemein de— 
glieder. Es gibt bei uns noch recht viele, welche der Anſicht 
ſind. daß das Waiſenhaus nur für die Waiſenkinder der St. 
Trvnitatisgemeinde ſorgt. Das iſt aber nicht der Fall, denn 
auch die Waiſenkinder der St. Johannisgemeinde werden willig 
und gerne angenemmen. Dadurch wird aber unſrer St. Johan⸗ 
nisgemeinde eine große Laſt abgenommen, denn ihre Pfricht 
iſt es doch, für die Waiſen ihrer Gemoinde zu ſorgen. Daher 
müßte auch jedes Gemeindeglied zu St. Johannis des Waiſen— 
hauſes, am allerbeſten durch eine regelmäßige Spende den—⸗ 
ken. Tun wir das? Nein! Nur die Allerwenigſten gedenken 
des Waiſenhauſes. Daher möchte ich die biebe Gemeinde zu 
St. Johannis mit aller Entſchiedenheit und Eindringlichkeit 
bitten. bei mir Spenden für das Waiſenhaus niederzulegen. 
Ich werde dieſelben mit Freuden weiterleiten. Hoffentlich iſt 
dieſer Aufruf nicht ganz vergeblich. Gott ſegne dieienigen, 
welche unſre Waſenkinder nicht vergeſſen. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 

Für die hungernden Glaubensgenoſſen in Rußland 
Für die hungernden Glaubensgenoſſen in Rußland 

ſind uns noch jolgende Gaben zugegangen, die wir bereits 
woeitergeleitet haben: Reinhold Bejenke 10 31.; Adolf 

GEehlert 250 31.; Berta Grunwald 20 31.; Robert Schwabe 
2 31.; Guſtav Majer 13 31.; Julius Adolj Kluth 5 31.; 
Pauline Folke 4 31.; W. W. 5 Z3l.; T. B. 5 3I.; Hert 
Krauſe 2 31.; E. Diſterheft 50 Gr.; L. B. 2 31; R. N. 
131.; W. 5.2 31.; R. R. 5 31.; A. Pelikan 2 31.; Marie 
Erſtlung 2 31.; Zapp 5 31.; Jahntke 5 31.; M. B. 2 Z31.; 
Iſolde Frank 5 31; N. N. 100 31.; Eduard Molzahn 1 31.; 
L. R. 3 31.; Guſtav Majer 10 31.; Bruno Majer 10 31. 
Prof. Wehrmann 10 31.; N. R. 10 31.; M. N. 4 ZI.; Kutz⸗ 
ner 131.; Hohländer 3 31.; Gehler 1,280 31.; Majer 1 31.; 
Grüning 50 Gr.; A. E. 1 36; E. Kling 131.; Gehlert 
2 31.. Babirowſti.2 31.; Schleicher 2 31.; Helm 50 Gr.; 
Drehlich 1 31.; Schwabe 2 31.; Rättig 3 31.; Raumgart 
4 31.; Senke 1,850 Gr.; Fogel 2 31.; T. S. 1 31.; Kumke 
2 31.; Pech 50 Gr.; Müller 50 Gr.; Adele Stolarow 5 31.; 
Paul Teichmann 5 31.; Torno 5 31.; Pauline Neumann 
10 31.: Fr. Adolf Kleebaum 20 31.; Fr. Schultz 4 31.; 
Auguſt Wilde 1 31.; Friedrich Beck 4 31.; Karl Roſfſol 
5 Il.; NR. N. 5 31.; Erna Richter 10 31.; Frl. Wanda 
Schultz 20 31.; Ida Grunwald 5 31.; Luiſe Hübſcher 53 31.; 
Adele Stolarow 15 31.; Elſa Lulaj 5 3Il.; Rudolf Schultzz 
10 31.; N. N. 40 31.; Guſtav Winter 5 31.; Guſtav. Meyer 
10 31.; SHemrich Netel 20 31.; Frau Mülle: 10 31.;3 Im— 
mergrün⸗-Kränzchen 10 31.; Kantorat Kata:rzynow 1424 
31.; Leopold Marszkowſtin5 31. 

Mögen dieſe Gaben der Liebe für viele Glaubens— 
gonoſſen in Rußland das furchtbare Schickſal des Verhun⸗ 
gerns aufhalten und verhindern, denen aber. die mi 
ihrem Spenden das Gebot der Bruderliebe betätigen. ſage 
ich ein herzliches, Gott vergelt's“ P. A. Löffler. 

Anbundiauugen 
Raut⸗Vall zugunſten des Waiſenhauſes im „Sängerhauſe“. 

In dem an der Polnocneſtr. 40 gelegenen erang. Waiſenhauſe 
beſinden ſich Waiſenkinder aller Lodzer Gemeinden, deshalb 
iſt es Pflicht der hieſigen ganzen deutſchen Geſellſchaft, dieſem 
Hauſe teſp. den Aermſten zu Silfe zu kommen. Das Waiſen⸗ 
haus iſt übrigens ganz auf die Humanität der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft angewieſen. Der nächſte Sonnabend ſoll daher allen 
Gelegenheit geben, das Verſtändnis jür den edlen Zweck zu be⸗ 
weiſen. 

Die Ergebniſſe zu denen die Erpedirion auf geogra⸗ 
phiſchem Gebiet gelangt iſt, machen es notwendig, daß die 
Landkarteninſtituts der ganzen Welt ihre Karten von 
Aſien einer gründlichen Reviſion unterziehen. 

Pierre Roux F. Kurze Zeit nach dem Tode des Ab— 
telungsdirektors des Inſtituts Paſteur in Paris, Cal— 
mette, iſt nun auch der Leiter des Inſtituts ſelbſt. der be⸗ 
rühmte franzöſiſche Gelehrte Pierre Roux, im Alter von 
80 Jahren geſtorben. Der Name des Verſtorbenen iſi 
namentlich auf Grund ſeiner Verdienſte um die Be— 
kämpfung der Diphtherie bekannt geworden. 

Inſulin gegen Irrſinn 
In der Wiener Geſellſchaft der Aerzte machte der 

Chefarzt eines Sanatoriums Dr. Sackel die Mitteilung, 
daß es ihm gelungen ſei, mittels Inſulin jugendliches Irre⸗ 
ſjein zu heilen. Er bekämpft die Schizohphrenie durch Ein⸗ 
ſpritzung von 100 bis 150 Einheiten des bisher nur gegen 

Zickerkrankheit und zur Erweckung von Appetit angewand⸗ 
ten Inſulin, wodurch Dämmerzuſtand und Zellſtoffwechſel 
im Gehirn herbeigeführt werden. 

Der Chef der Pſychiatriſchen Klinik, Prof. Poetzl, er⸗ 
klärte in der Debatte, es handle ſich hier gewiß um eine 
Behandlung auf Leben und Tod. Wer aber die ſchweren 
Krankheitsbilder der Schizophrenie kenne, dürfe das neue 
Verfahren nicht verwerfen, da die Heilung von nur 20 
bis 40 Prozent ſolcher jugendlicher Geiſteskranker zu be⸗ 
grüßen wäre. Schon nach einigen Wochen der Behand⸗ 
lung mit Inſulin trete eine verblüffende Beſſerung im Be— 
finden der Kranken ein. Es ſcheine ſich, ſoweit bisher feſt⸗ 
geſtellt worden ſei, um andauernde Beſſerungen und Hei⸗ 
lungen zu handeln, auch bei Kranken, die nach jahrelanger 
Zehandlung in geſchloſſenen Anſtalten als unheilbar zu⸗ 
rückgehalten wurden. Sie waren vlötzlich dem Irreſein 
entriſſen 
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Aus den Gerichtsſãlen 
Wie Führer eines Arbeiterverbandes die 

Intereſſen der Hauswächter vertraten 
a. Vor dem Lodzer Stadtgericht kam geſtern ein unge⸗ 

mein charakteriſtiſcher Fall zut Verhandlung. Die Ver⸗ 
hondlung wurde unierbrochen und die Akten zwecks Ergän⸗ 
zung durch eine Anklage gegen die Führer der Hauswäch— 
rerſektion des Kartells der Fachverbände der Kanzlei zu— 
rüchgegeben. Die Angelegenheit verhält ſich folgender— 
maßen: 

Der Beſitzer des Hauſes in der Weſolaſtraße 12, Herſch 
Pafierkowſti, hatte im Junt 1932 eine Marjanna Koßlow⸗ 
ſka als Sauswärterin angeſtellt. Er nahm ihr ein Ab— 
ſtandsgeld von 900 Z1. ab und verpflichtete ſich ihr eine 
Wohnung zu geben und 10 Z1. wöchentlich zu zahien Drei 
Monate ſpäter trat die Kogiowſta dieſen Voſten mit Wil— 
len des Hausbeſißers an eine Antonina Seredynſta ab, 
von der ſie in Gegenwart Paſierkowſtis 950 31. erhielt. 
Paſierkowſti verpfüchtete ſich der Seredynſta eine andere 
Wohnung zu geben. Die Seredynfta nahm ihren Kuſin 
Pawlak als Untermieter auf, der die Hauswächterarbeiten 
verſah und vom Hauswirt mit Einwilligung der Seredyn⸗ 
ſta den Wochenlohn erhielt, der aber nur noch s Zloty be⸗ 
trug. Als er der Seredynſka auch keine andere Wohnung 
gab, wandte ſich dieſe an den Hauswächterverband. Da 
deſſen Vermittlung nichts fruchtete, drohte die Seredynſte, 
daß ſie ſich an die Behörden wenden werde. Jetzt zeigte ihr 
Vaſierkowſti einen Vertrag, der angeblich von ihr und 
ihrem Kuſin unterſchrieben und in Gegenwart von Ver— 
handlungsmitgliedern angefertigt war und wonach ſie ſich 
nach Erhalt von 400 31. verpflichtete, die Wohnung bis zum 
8. Juni 1833 zu räumen. Auf Grund dieſes Vertrages gab 
Paſierlowſti den Hauswächterpoſten an einen Roman Wi—⸗ 
tebſti ab, von dem er 850 31. erhielt und dem er die neue 
Wohnung gab. Die Polizei ermittelte, daß der Vertrag von 
dem Kartellſekretär Eug. Jaſionta und dem Verbandsror—⸗ 
ſitzenden angefertigt worden war. Da dies geſtern von 
mehreren Zeugen beſtätigt wurde, unterbrach das Gericht 
de Verhandlung, damit die Anklageakte ergänzt werden 
ann. 

Das Urteil in dem Prozeß gegen die Garndiebe 
.p. Geſtern um 12 Uhr mittags verkündigte das Ve— 

girksgericht das Urteil in dem Prozeß gegen die Garndiebe 
in der Poznanfkiſchen Fabrik. Das Urteil lautet für den 
33iährigen Franciszek Ticheckt und den 38jährigen Szeze— 
pan Krulak auf je 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, für den 
3ojähr. Poſchek Gutmann auf 2 Jahre Gefängnis, für den 
Njahrigen Szymon Blum auf 9onate Gefängnis, den 
2jährigen Rubin Luftman auf 1 Jahr Sefängnis und 
100 3loty Geldſtrafe oder weitere 10 Tage Gefängnis, den 
471ährigen Moſchek Erſter auf 10 Monate Gefängnis und 
1000 Zloty Geldſtrafe oder weitere 50 Tage Gefängnis, für 
den Mjährigen Jankel Moſchek Pechman auf 500 Zloty 
Geldſtrafe oder 25 Tage Gefängnis und den 25ñjährigen Icek 
Lewtowicz auf 300 Zloty Geldſtrafe oder 15 Tage Haft. 
Der 21jährige Schlama Weinberg, der 44jährige Mordka 
Vechman und der 29jährige Moſchek Aron Sleen vurven 
in Ermangelung von Schuldbeweiſen freigeſprochen. 

Die Bedeutung des Nantors fũr 
Gemeinde und Kirche 

Von Paſtor Eduard Kneifel?) 
(gortſetzung) 

Seolenarbeit ſprengt die Schranken der Jeit und reicht 
in die Ewigkeit hinein? So wird der Kandtor, recht ver⸗ 
tanden, zum Stellvertreter des Herrn in der Apbeit an 

n Seelen, zu ſeinem Diener und Zeugen. Am Sonntag 
verkündigt er im Leſegottesdienſt den Erwachſenen Gotles 
Wort. Es kann ja nur eine lebendige Speiſe ſein, mit der 
er die andern und auch ſich ſelbſt erbaut. Soll'ſie aber 
dies ſein, ſo kann ſie doch nicht von Merſchen gereicht wer— 
den, die religiös gleichzültig bzw. ſittuich oder ſonſtwie 
winderwertig ſind.“ Goͤttliches Leben kann ja nur von 
Menſchen geweckt und vertieft werden, durch deren Herzen 
der heilige Strom des Lebens jließt. 

Daraus ergibt ſich, daß der gläubige Kantor, wenn er 
den Kindern Reltgionsunterricht erteilt, die Roeligions⸗ 
ſtunden ſo geſtaltet, daß ſie den Kindern lieb und teuer 
werden. Sie müſſen eben das Empfinden haben: es ſind 
leine Stunden wie alle andern, ſondern weihevolle, heilige 
Stunden — religiöſe Feieri in der Schule. And das iſt 
nur möglich. wenn den Kindern das Bild des Heilandes 
ſo anſchaulich und lebensnahe gezeichnet wird, daß fie mi 
leuchtenden Augen und innerer Freude dem Religions— 
unterricht folgen. So wird das Feuer des Glaubeus in 
ihrem Herzen angezündet. 

Man hört oft die Meinung, der Religionsunterricht 
mache den Kindergottesdienſt ganz entbehrlich. Es ſei 
darum überflüſſig dieſelbe Arbeit nochmals zu tun Diefe 
Meinung iſt abwegig. Der Kindergottesdienſt iſt eben 
Gottesdienſt im vollen Sinne dieſes Wortes, was wir vom 
Religionsunterricht nicht ſagen können. Schon ſeine äußere 

orm, ſeine ganze Gliederung — gemeinſamer Geſang, 
iturgie. Unterweiſung, Gebet — weicht vom Religions⸗ 

unterricht ab. Was aber ebenſo wichtig iſt: die Abhaltung 
dieſes Gottesdienſtes in der Kirche oder im Bethaus, dieſes 
rein lokale Moment, läßt uns den Unterſchied zwiſchen Re⸗ 
Ugionsunterricht und Kindergottesdienſt erkennen. Die 
Kinder ſollen alſo ſchon von Jugend auf an den ſonntäg⸗ 
lichen Beſuch der Kirche oder des Bethauſes gewöhnt und 

durch in ihnen fürs ganze Leben heimiſch werden. Durch 
n Kinmdergottesdienſt iſt das zum Teil erreichbar. Be— 

uchen aber alle Kinder den Kindergottesdienſt? Wird er 
denn von allen Kantoren gehaltenꝰ 
. Daß wir alle Kinder gottesdienſthalber nicht erfaſſen 

konnen.verſteht ſich von ſelbſt. Das Leben mit ſeinen 
Schwierigkeiten und Widerſtänden hindert die Erreichung 

Siehe auch die geſtrige Ausgabe der Freien Vreden 

a. Im vergangenen Jahre wirbelten in Lodz die Miß⸗ 
bräuche in der Firma A. G. Borſt in Zgierz großen Staub 
auf, wobei der zeitweilige Syndikus dieſer Firma, Rechts⸗ 
anwalt Lipszyc, und deſſen Bruder verhaftet worden ſind. 
Geſtern kam dieſe Angelegenheit vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zur Verhandlung. Auf der Anklagebank ſaßen der 
41 Jahre alte Rechtsanwalt Marek Lipszyc, ſein 45 Jahre 
alter Bruder Henoch Lipszyc und der 55 Jahre alte Mo—⸗ 
ſchek Lipszyc. Die Anklageakte wirft Rechtsanwalt Lip⸗ 
szyc vor, als Syndikus der Konkursmaſſe der Firma A. G. 
Borſt in Zgierz in der Zet vom 11. September 1931 bis 
2. Auguſt 1932 zum Schaden der Gläubiger tätig geweſen 
zu ſein. Dieſe Tätigkeit hat, nach der Anklageakte, darauf 
beruht, daß er als Gehalt für ſeinen Bruder von den Päch⸗ 
tern eines Teiles des Unternehmens, Joſef Roſenblum 
und Jalob Salomon, die Summe von 24000 31. nahm und 
um dieſe Summe die Pachtgebühr herabſetzte, ferner daß 
er beim Verlauf eines Teils des Vermögens der fallierten 
Firma die Gläubiger um 10000 31. ſchädigte. Henoch Lip— 
szyc iſt angetlagt, bei dieſen Mißbräuchen Hilfe geleiſtet 
und bei der Verpachtung des Unternehmens und beim Ver—⸗ 
kauf des Vermögens vermittelt zu haben. Moſchek Lip— 
szyyc iſt angeklagt, mit beiden zuſammengearbeitet zu haben. 

Am 23. Auguſt 1931 hatte die Handelsabteilung des 
Lodzer Bezirksgerichts auf Grund eines Geſuchs auslän⸗ 
diſcher Gläubiger das Konkursverfahren gegen die Firma 
A. B. Borſt Alkt.Geſ. in Zgierz eröffnet. Zu Kuratoren 
wurden die Rechtsanwälte Marek Lipszyc und Schweidler 
ernannt. Dann wurden dieſe Rechtsanwälte zu zeitweili— 
gen Syndici ernannt und ihnen ein Gehalt von je 3500 31. 
monatlich ausgeſetzt. Kurze Zeit darauf kam Rechtsanwalt 
Lipszyc in Begleitung ſeines Bruder Henoch in die Fa⸗ 
brik, wo er durch Vermittlung eines Sucher Schwarz und 
eines Pinkes Prywer Eduard Vorſt veranlaßte, ſeinen 
Bruder anzuſtellen. Prywer und Schwarz erklärten Herrn 
Vorſt, daß Rechtsanwalt Lipszyc ihm als Syndikus zur 
Hand gehen werde. Herr Borſt war damit nicht einrer⸗ 
ſtanden, worauf ſich Rechtsanwalt Lipszyc an Dir. Hoff⸗ 
mann mit der Bitte wandte, Herrn Borſt von der Not—⸗ 
wendigkeit dieſer Anſtellung zu überzeugen. Inzwiſchen 
begann Henoch Lipszyc in der Fabrik ſeine Tätigkeit und 
gab Angeſtellten Befehle. Lieferanten begannen ſich bald 
darauf über ihn zu beklagen, daß er von ihnen Beſtechungs— 
gelder erpreſſe. Die Fabrik war damals noch in Betrieb. 
Sie wurde Mitte November 1831 ſtillgelegt. Da ſich in 
der Fabrik größere Mengen nicht ausgefertigter Waren 
beſanden. erteilte das Handelsgericht die Genehmigung zur 
Juabetriebſetzung der Fabrik für die Dauer eines Monats. 
In der Zeit wurde die Fabrik verpachtet. Es fanden meh⸗— 
rere Beſprechungen zwiſchen Rechtsanwalt Lipszyc und 
Serrn Borſt ſtatt. In einer von ihnen erklärte Rechtsan⸗— 
walt Lipszyc, daß unabhängig von der vom Gericht zuer⸗ 
lannten Summe die Syndici unoffiziell je 2000 31. monat⸗ 
lich von den Püchtern erhalten würden und daß die Päch— 
ter einen Vertrauensmann anſtellen müßten. Herr Borſt 
dachte ſtch gleich, daß als ſolcher der Bruder des Rechts⸗ 
anwalts in Frage kommen ſolle. Im Oktober 1931 begab 

dieſes Zieles. Wenn es aber dem Kantor wirklich ernſt 
um den Kindergottesdienſt zu tun iſt, dann wird er auch 
vermöge ſeines Amtes die meiſten leiner Kinder dazu her⸗ 
anziehen können. Es wäre nur zu wünſchen, wenn das 
Verſtändnis für dieſen gottgewollten und von dem Herrn 
befohlenen Dienſt — „Laſſet die Kindlein zu mir kom⸗ 
men“ — in unſern Kantorenkreiſen wachſen möchte! Das 
Werk des Kindergottesdienſtes tut wirklich not. Es iſt, 
im Vercin mit der frommen Erziehung des Elternhauſes, 
falls ſolche noch vorhanden iſt. die Gruͤndlage des religisö— 
ſen Wachstums unſerer Kinder. Wenn ſie den Kinder⸗ 
gottesdienſt entbehren müſſen. weil ihn der Kantor aus 
dieſen oder jeren Gründen nicht hält. ſoll man ſich da wun⸗ 
dern. wenn dann die andere religiös-kirchliche Arbeit — 
ob an der Jugend, an den Konfirmanden, am Geſang- und 
Poſaunenchor, oder Ueberwindung ſektiereriſcher Einflüſſe 
u. a. m. — ſich nicht recht entwicklen kann? Beſonders das 
Jugendwerk wartet auch auf den Dierſſt der Kantoren. Bei 
der Zerſtreutheit unſerer Gemonden iſt es ja begreiflich, 
daß der Paſtor. der die einzelnen Kantorate nur in ge⸗ 
wiſſen Zeitabſtänden boſucht, die Jugendarbeit zwar för⸗ 
dern, aber nicht ſelbſt. abgeſehen vom Pfarrort, leiten 
lann. Darum liegt ihr Schwergewicht beim Kantor. Von 
ihm hängt es ab, 'ob er ſich entſchliefzt. ſie zu führen ind 
dadurch dem vreligiöſen Leben im Kantorat neue Impulſe 
zu geben. 

Es bedarf keiner ausführlichen Erörterung, daß Kan⸗ 
tor und Paſtor ſtets treu zuſammenarbeiten müſſen. So 
wie der Paſtor das Anſehen des Kantors zu ſtützen und 
zu feſtgen hat, ſo hat auch der Kantor die Pflicht, die 
Autorität des Paſtors in ſeinem Kantorat zu wahren 
Das iſt notwendig ſchon um der Arbeit willen, um der 
Seelen witſen 

Es iſt meiner Ueberzeugung und Erfahrung nach 
falſch wenn der Kantor auf dem Lande ſich nur auf ſetinen 
religiöſen Pflichtenkreis beſchränkt. Das Kantoramt will 
in einem weiten Sinne verſtanden und geübt ſein. Der 
Kantor ſoll auch kultureller Führer ſeiner Kantorats⸗ 
gemeinde ſein. Soll er ihr Vertrauen genießen, ſo muß 
er mit ihr eines Geiſtes ſein, im Kirchen- und Volksleben 
wurzeln. Wenn er Lehrer iſt, ſo hat ex im Einklang mit 
den Kantoratsmitgliedern die Schule zu leiten umd zu er⸗ 
halten. Er kann hierin vieles tun, wenner 
nur winll. Iſt aber keine Schule vorhanden, ſo hat er 
auch an ſeinem Teil dafür zu ſorgen, daß die Jugend ge⸗ 
ſammelt und den evangeliſchen Kindern in den gemiſchlen 
Schulen der Religions- und Deutſchunterricht erteilt wird. 

Wie groß unſere Schulnot iſt, das brauche ich nicht zu 
ſagen. Das wiſſen wir alle zu genau. Und wenn wir 
darüber nachdenken, dann drängt ſich uns die Meinung 
von ſelbſt auf, daßz wer auch in Mitielpolen, ähnlich wie 
unſere Brüder in — an die Eröffnung vivader 

bin Jechtzuſuwalt und ſein Roudet duf der Alllſhehum 
ſich Herr Borſt zu einem Chaim Poſnerſohn, der zuſam⸗ 
men mit ſeinem Bruder die Fabrik pachten ſollte. Eines 
Tages hielt ſich Poſnerſohn zufällig in der Konditorei 
„Aſtoria“ auf, wo er auf Henoch Lipszyc aufmerkſam ge⸗ 
macht wurde. Man erklürte ihm, daß dieſer der Vermitt⸗ 
ler bei der Verpachtung der Fabrik ſei. Poſnerſohn begab 
ſich in die Wohnung Henoch Lipszycs, um mit ihm die 
Pachtbedingungen zu beſprechen. Er erfuhr, daß Henoch 
Lipszyc von dem künftigen Pächter einen Voſten verlange. 
Während der Verhandlung wurde eine Pachtſumme von 
7 bis 9000 Zloty monatlich genannt, die aber ſchließlich 
auf 6000 31. herabgeſetzt wurde. Rechtsanwalt Lipszyc 
ſetzte die Summe auf 5500 31. herab. Die Verhandlungen 
wurden aber abgebrochen und ein Teil der Fabrik wurde 
an Joſef Roſenblum und Salomon Jakobs verpachtet. 

Im November 1931 erfuhren Roſenblum und Jakobs, 
daß die Fabrik geſchloſſen werden ſolle. Damals kam 
Henoch Lipszyc zu ihnen und erklärte, daß er bei der Ver⸗ 
pachtung der ganzen Fabrik vermitteln werde. Lipszyc 
wurde mit einem Gehalt von 2000 31. monatlich angeſtellt. 
Die Fabrik wurde aber geſchloſſen. In ihr verblieben Roh—⸗ 
waren der Pächter, die die Weiterverpachtung der Fabrik 
zwecks Fertigſtellung der Waren und auch die Verpachtung 
anderer Teile verlangten. Für einen viel niedrigeren Be— 
trag wurde ihnen die Fabrik überlaſſen. Während der 
Pacht vermittelte Henoch Lipszyc beim Verkauf der Kon— 
kursmaſſe. Es waren Fälle zu verzeichnen, daß er ſolche 
von ihm verkauften Waren in Lodz wieder aufkaufte, da 
der Verkauf bei ſehr niedrigen Preiſen vonſtatten ging. 
Moſchek Lipszyc vermittelte hierbei ebenfalls. Dieſer Zu—⸗ 
ſtand dauerte bis Juli 1932. Prywer, der der Fabrik 
Kohle lieferte, hatte 10 000 31. zu bekommen, die ihm aber 
nicht ausgezahlt wurden. Er reichte deshalb bei der Han⸗ 
delsabteilung eine Klage gegen die Tätigkeit des Syndikus 
ein. Daraufhin ſetzte das Gericht Rechtsanwalt Lipszyc 
als Syndikus ab. Außerdem leitete die Staatsanwaltſchaft 
eine Unterſuchung ein, die obiges zutage förderte. 

In der geſtrigen Verhandlung leugnete Rechtsanwalt 
Lipszyc jede Schuld. Auch ſein Bruder leugnete, indem er 
erklärte, daß er auf eigenen Antrieb vermittelt habe. Bei 
den Verhandlungen ſei keine Rede von einem Gehalt, ſon⸗ 
dern nur von einer ſtändigen Proviſion die Rede geweſen. 
Sein VBruder habe ihm keinerlei Aufträge erteilt. Den 
Poſten hätten Roſenblum und Jakobs ſelber angeboten 
und ihm ein Gehalt von 2000 31. gewährt. Er habe von 
ihnen eine Garantie dafür verlangt, daß er das Gehalt 
auch bekomme. Man habe ihm Garantiewechſel gegeben, 
die bei ſeinem Bruder Marek hinterlegt worden ſeien. Bis 
zu ſeinem Antritt ſei er in die Fabrik nur auf Bitten 
ſeines Bruders gekommen, um ſich mit dem allgemeinen 
Stand der Maſchinen vertraut zu machen. 

Moſchek Lipszyc leugnete ebenfalls ſeine Schuld und 
erklärte, er habe nur Käufer für die Waren herangeführt 

Vorgeladen waren 68 Zeugen. 

Volksſchulen werden herantreten müſſen. Um dieſe Not⸗ 
pendigleit kommen wir aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht 

erum. 
Können wir denn untätig zuſehen, wie das kulturelle, 

geiſtige Leben auf dem Lande erſtirbt? Wer lieſt denn 
B. Hheuts in unſern Dörfern ein Blatt oder ein Buch? 
Das ſind Luxusartikel, die ſich nur die wenigſten leiſten.“ 
Ich verkenne keineswegs die ſchwere wirtſchaftliche Lage, 
unter der auch unſere Kolonien ſchier bianwenbrechen 
Das verhüllt mir aber nicht die Tatſache. 
wirklich eine religiöſe oder ſonſtige Zeitſchrift beziehen 
bzw. ein Buch kaufen könnten, dem bewußt entziehen. Es 
iſt ein erſchreckend geringes Verſtändnis unſerer Land⸗ 
bevölkerung für geiſtige Bedürſniſſe und Belange. Wohin 
ſoll das aber führen: Wird denn nicht durch dieſen kul⸗ 
turellen Niedergang das rel giöſe Leben in Mitleidenſchaft 
gezogen? Es muß in der Folge, weil es doch auch etwas 
Geiſtiges iſt, veröden, verflachen, verſanden. 
Ebenſo troſtlos wie der kulturelle Rückſtand unſerer 

Kantorate iſt auch der wirtſchafrliche. Wer durch umſere 
Dörfer fährt und ſie mit polniſch-katholiſchen Siedlungen 
vergleicht, der merkt es, daß ſie in vielen Fällen von den 
letzten überflügelt worden ſind. Die früheren Kulturpio⸗ 
niere, deren Arbeit und Tatkraft das Land einſt begehpte 
und die die in ſie geſetzten Erwartungen vollauf erfüllten, 
ſind in ihrer Leiſtungsfähigkeit zurüdgegangen und nicht 
mehr Träger des Kulturwiſſens geblieben. Woran liegt 
das? Unſer Bauerntum iſt zerſplittert, durch fortdauernde 
Teilungen der Wirtſchaften geſchwächt, genoſſenſchaftlich 
nur wenig geſammelt, kulturell der Umwelt unterlegen. 
Es iſt ein ungeordnetes, in alle Richtungen auseinander 
ſtrebendes, nur loſe zuſammenhängendes Ganzes. Es iſt 
tein Block, ſondern nur ein Brei — ein Haufe, ein kvafi⸗ loſes Bauerntum 

Ein rechter Kantor wird auch hier eingreifen, weil er 
eingreifen muß. Er wird beſtrebt ſein, kulturell und wirt⸗ 
ſchaftlich ſein Kantorat zu heben und zu ſtärlen. Ob es 
Schulfragen ſind. Zeitſchriften⸗ und Buchvertrieb, oder Er⸗ 
haltung bzw. Erweiterung des Lebensraumes — der 
Scholle — für unſere Landbevölterung dörfliche Genofſen⸗ 
ſchaftskaſſe Acker- und Gemüſebau. Obſt⸗ und Biemen⸗ 
zucht —, er wird um ſeines Kantorats willen auch dafür 
Sinn haben. Die Zeit iſt vorüber, wo der Kantor an 
dieſen Auſgaben teilnahmslos vorbeiging, weil ſie ſchein⸗ 
bar nicht in ſein Amt hineingehörten Er muß dieße Auf⸗ 
gaben als ſeine ureigenen anſehen, ſich ihnen widmen un 
zu ihrer Löſung auch die im Volkgleben ſchlummernden 
Kräfte wecken. Wenn es uns nicht gelingen ſollte, unſere 
Kantorate kultuvell und wiriſchaftlich zu erneuern. dann 
müſſen wir damit rechnen. d in —— Zeit unſer 
Kantoratsweſen noch mehr zuſammenſchrumpfen und gr 
Bedeutangs loſigkert herabbaken wird. Echluß folgt) 

Liebesgaben nimmt mit Dant entgegen des evang. 
Waihenhaus, Pulnocna 40. 

z ſich viele, die 

J 

J 
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—— In 
Die heutigen internationalen Borkämpfe 

in der Philharmonie 
In der Philharmonie finden heute um W Uhr 

tnberna tionale Boxklämpfe ſtatt, für welche die kombinierte 
Nemzeti⸗ und Eiſenbahner-Mannſchaft verpflichtet wurde. 
Trotz ihrer Niederlage in Warſchau dürften die Ungarn 
orne Kämpfe in Lodz demonſtrieren. Das Reſultat in 

arſchau wird in keiner Weiſe den Leiſtungen der Un— 
37 et da dieſe nur durch fatale Umſtände um ihren 
0:6Sieg kamen. 

Italiens Boxer gegen Paolino 
Pierre Charles hat den Europameiſter im Schwerge⸗ 

wicht, Paolino, zu einem Titelkampf herausgefordert. Nach 
dem Bekanntwerden dieſer Nachricht hat der italie niſche 
Borſportverband eine Proteſterklärung veröffentlicht, in 
der er behauptet, dieſe Kampfaufforderung ſei unzuläſſig. 
Nach den internationalen Regeln ziehe der Verluſt des 
höheren Titels auch den des kleineren nach ſich. Carnera 
habe mit ſeinem Siege über Paolino um den Weltmeiſter⸗ 
titel gleichzeitig die Europameiſterſchaft aller Kategorien 
errungen. 

Das Deutſche Gymnaſium veranſtaltet 
tin Schwimmfeſt für Schüler und Schülerinnen 

ck. Daß der Schwimmſport am hieſigen Deutſchen 
Fymnaſium eine hervorragende Pflegeſtätte gefunden hat 
und daß die Schulleitung ſich der Bedeutung des Schwimm⸗ 
ſports für die heranwachſende Schuljugend bewußt iſt, 
wirdd uns die am Sonntag, den 12. November, 
im Igierzer Hallenbad ſtattfindende Veranſtaltung be— 
weiſen. Durch das Schwimmen ſoll die Schuljugend zu 

Menſchen mit geſundem Körper umd geſundem Geiſt aus⸗ 
gebildet werden. Je mehr man den Wert des Schwim⸗ 
mens für die Ausbildung und Entwicklung des jugend⸗ 
lichen Körpers erkennt, deſto mehr iſt man auch beſtrebt, 
— dieſen Sportzweig in die breite Maſſe zu tragen. 

Das kann nur geſchehen, wenn es gelingt, die geſamte 

Schuljugend zu erfaſſen. Wie nötig das iſt, dafür ſprechen 
am beſten die hohen Zahlen über die vielen Opfer bes 
naſſen Elements. 

Die Beſtrebungen des Sport⸗ und Turnlehrers der 
Anſtalt. Herrn Fie dlers, die Schüler zu düchtigen und 
nützlichen Schwimmern zu erziehen und dem Schwimm⸗ 
ſport einen —— zu geben, ſind daher ſehr zu be⸗ 
grüßen und durchaus ſobenswert. Schon mit ſeinem vor⸗ 
jährigen Schwimmfeſt hat das Deutſche Gymnaſium einen 
großen Erfolg zu verzeichnen gehabt. Außerdem gehen in 
dieſem Jahr die Schülevinnen des Mädchengymnaſiums 
erſtmalig ſehr zahlreich an den Start. Auch eine Reihe 
ehemaliger Schuler des Gymnaſiums, die zu den erfolg⸗ 
reichſten Schimmern unſerer Stadt zu rechnen ſind, haben 
bereits ihre Beteiligung zugeſagt. Es ſteht daher zu er⸗ 
warten, daß unſere deutſche Geſellſchaft an dieſem 
Schwimmfeſt, das zur Tradition ſür das Deutſche Gym⸗ 
naſium werden ſoll, nicht gleichgültig vorübergehen wird. 
Der Beginn der Veranſtaltung iſt auf 15 30 Uhr feſtgeſetzt. 

Legija — TCE (Prag) im Eishockey 430 
J. Bet einem Eishockeyſpiel in Prag zwiſchen 

der Warſchauer Legja und dem LTC⸗-Prag ſiegten die 
Tſchechen im Verhältnis von 4:0 —— 1:0, 1:.0). Die Tore 
erzielten Hromadka (3) und Malecet (1). 

Tilden will nicht mehr Tennis ſpielen 
William Tilden. der ſich zurzeit in Philadelphia auf⸗ 

hält. hat dort die Erklärung abgegeben, daß er nur noch 
2 Monate als Crack arbeiten wolle. Es hat nun ein 
großes Rätſelraben begonnen, was Tilden nun anfangen 
wird, wenn er den Tennisſchläger aus der Hand gelegt 
hat. Es ſtehen ihm ja viele Möglichkeiten offen. Als 
glänzender Bridgeſpieler bann er ſeine Tätigkeit auf den 
grünen Tiſch verlegen, auch als Golfprofeſſional würde er 
große Chancen haben, aber vielleicht zieht er ſich auf 
einen Bexruf zurück, den er ſchon einmal ausgeübt hat:! 
auf die —— Sicher würde der Sportheld auch 
ein guter Bühnenheld und jugendlicher Liebhaber werden. 

Aus der Amgegend 
Konſfſtantonoecv 

Bunter Abend. 
U. Zum bunten Abend der deutſchen Volks⸗ 

qhule hatten ſich viele Gäſte eingefunden, die vom Vize— 
bürgermeiſter, Herrn Wilhelm Heidrich, begrüßt wurden. 
Gleich darauf trugen Frl. Waliy und Herla Hauke den 
Dialog: „Stadtmädel Und Landmädel“ vor, der bei den 
Zuſchauern Anklang fand und mit Beifall belohnt wurde. 
Reichen Beifall erntete auch Frl. Waily Hauke für den 
Monolog „Der Backfiſch“, der ebenfalls ——— Aner⸗ 
kennung fand, und das Lied „Grüß Mütterlein“, welches 
fie mit, Klavierbegleitung in ſtimmungsvoller Weiſe zu 

Gehör bprachte. Züm Schluß des erſten Teils wurde das 
Trauerſpꝛel „Die Sühne“ vorgeträgen. Die Darſteller 
ernteten verdienten Beifall. Nach einer längeren Pauſe 
betrat wiederum Frl. Wally Hauke die Bühne und trug 
„Die alte Tante“ und „Ich bleibe ledig“ vor. Die anñ 
komiſchen Momenten reichen Monologe wurden von Frl. 
hauke mit viel Geſchick und Anpaſſung vorgetragen uüͤnd 
brachten ihr nichtendenwollerden Applaus. Den Höhe— 
punkt des Abends erreichten aber die Herren Karl Frank 

und Alfred Wollmann mit dem Sketſch, Zwei alte Kava⸗ 
liere“. Ihr gutes Spiel löſte im Publikum Lachſalven 
gus. Auch das Zunie „Ein militäriſches Genie“ (die 

Herren Frank und Wollmann) fand ſtarke Anerkennung. 
Nach einer Verloſung von verſchiedenen nützlichen Gegen⸗ 
tänden trat der Tanz in ſeine Rechte. Hoffentlich hat der 

bend auch den erwarteten materiellen Erfolg gehabt, der 
zur Anſchaffung von verſchiedenen unentbehrlichen Gegen— 
ſtänden dienen ſoll. 

Die Verloſung der ſtädtiſchen Hütung 
kand am Sonnabend im Lokale des Turnvereins ſtatt. Die 
— beſichtigter am Sonntag ihre neuen Grund⸗ 
ſrücke. 

Zoierz 
* Vom Turnveretin. 

St. Am Sonnabend, den 4. November, feierte der 
—* deutſche Turnverein ſein diesjähriges Feſt der 

refs verteilung. Trotz der ſchweren Zeit haͤtten ſich wie⸗ 
derum die Freunde und Gönner des Turnſporis zuſam⸗ 
mengefunden, um dieſen Tag feſtlich zu begehen. Das 
Feſt nahm ſeinen Anfang um */210 Uhr abends. Um 
10 Uhr wurde zur Erledigung des Programms geſchritten. 
Die Jugendriege zeigte in ſchönen und abwechſlungsreichen 
Bodenibungen ihren friſch frohen Jugendübermut. Da⸗ 
her war es auch kein Wunder, daß die Uebungen, die nach 
den Wordten eines Gedichts ausgeſuhet wurden großen 

Anklang fanden. Außerdem wurden noch einige ſchoͤn ge⸗ 
— Gruppenbilder der Jugend gezeigt, welche eben⸗ 
alls reichen Beifall ſanden. Anſchließend gab es dann 
i Es folgte eine ſchöne und gutausge⸗ 

führte Stabübung der Turnerinnen. Sie bewieſen, was 
eifriges Ueben und zähe Arbeit bringen können. Der 
veiche Beifall zeigte ihnen. daß die Anweſenden volles 
Verftändnis ſür die vorgeführten Uebungen hatten. Nun⸗ 
mehr wurde zur Preisverteilung geſchritten. Beim dies⸗ 
jährgien Gauturnfeſt in Pabianice ervangen im Sieben⸗ 
kampf der Turnerinnen J. Stuſe Frl. Leokadia Nawrot 
nrit 112 Punkten den 4. Preis, Fri. Elli Schmieda im Sie⸗ 
bendampf in. Stufe mit 1083 Punkten den 4. preis. Im Zwölftampf der Turner II. Stuſe errangen die Turner 
Ated Rex mit 181 Puntkten den 5. Preis, Herr Oskar 
Felſch mit 153 Punkten den 16. Preis, Herr Helmut Rei⸗ 

ein Barrenturnen. 

ber mit 152 Punkten den 18. Preis. Beim Sommerabtur⸗ 
⸗ 

der Sologeſana 

nen des Vereins errangen im Fünfbampf der Turnerin⸗ 
nen Frl. Thereſe Ziebert mit 182 Punkten den 1. Preis, 

tl. Leokadia Nawrot mit 80 Punkten und Fil, Alice 
ittchen ebenſalls mit 80 Puntten den 2. Preis Frl. Elli 

Schmida mit 68 Punkten den 3. Preis. Im Reuntkampf 
der Tuxner errangen; Herr Alfred Rex mit 147 Punkten 
den 1. Preis, Herr Osbar Felſch mit 192 Punkten den 
2. Preis, Hertr Osktart Wudke mit 124 Punkten den 3. Preis 
und Herr Helmut Reiter mit 123 Punkten den 4. Preis. 
Außerdem ervang Frl. Leokadia Rawrot bei den dies⸗ 
jährigen leichtathletiſchen Wettkämpfen des Zgierzer Vak⸗ 
kabi folgende Preiſe: im 400,Mtr.Lauf den 2. Preis, Ku⸗ 
gelſtoßen 3. Preis, Diskus ebenfalls den 3. Preis: Bei 
den Neiſterſchaftsſchiehen des Vereins wurde mit de gir⸗ 
leln Herr Oslar Wudke Meiſter, Vizemeiſter wurde mit 
gleichfalls 92 Zirkeln Herr Oskar Albertin. Auch wurden 
die Meiſter von 1932 gusgezeichnet, und zwar: Herr Var 
Gartz mit 92 Zirkeln Meiſter und Herr Erwin Sallin mit 
91 Zirkeln Vizemeiſter. Vor der Preisverteilung 
ſang der Turnerchor unter Leitung ſeines Dirigenten 
Herrn Alfred Mikſch das Lied „Auf Turner, auf“ von 
K. Schiebold und näch der Preisvertelung das Deutſche 
Turnerlied von H. Rode. Hiewrauf hielt der Präſes Hetr 
Emil Werner, eine Anſprache an die Turner und Tur⸗ 
nerinnen. Danach wurde das Couplett „Hans VMuskelus, 
der flotte Turner“ ſehr nett von Herrn Kluge gebracht. 
Die darauffolgende Duoſzene „Zwei vom Bau“ trug un⸗ 
gemein viel zur allgemeinen Fidelitas bei. Sie wurde 
großartig von den Herren Alfred Schmida und Oskar 
Wudke beſtritden. Damit ſchloß das Programm, und der 
Tanz konnte beginnen. 

Kaſperleaufführung. 
Donnerstag, den 9. d. M. um 6,30 Uhr abends, ver⸗ 

anſtaltet der Lodzer Deutſche Schul- und Bilſdungsverein 
oͤm Saal des gfier er Geſangvereins, Pilſudſbiſtraßße 19 
ein Kaſperleſpiel. Die große Beliebtheit der Puppen— 
ſpiele in der Kinderwelt berechtigt zu der Erwartung, 
daß auch die erſte derartige Veranſtaltung in unſerer 
Stadt lebhafter Anteilnahme begegnen wird. Eintritt 
10 Groſchen. 

Pablanicee 
Vom Geſangverein am Bethauſe der Brüdergemeine. 

Urg. Am Sonntag, den 5. d. M. beging der Geſang⸗ 
verein am Bethauſe der Brüdergemeine im Betſaal ſein 
38. Stiftungsfeſt, das mit Poſaunen und Gemeindegeſang 
um:/7 Uhr eingeleitet wurde. Außer dem Männerchor, 
dem Frauenchor und einiger Soloſtimmen trugen noch die 
Poſauniſten unter der Leitung des Herrn Girſchmann, der 
Streichchor des Jünglingsvereins unter der Leitung des 

Herrn B. Pech und die Herren A. Morgenſtern, Karl Lu⸗ 
bowſtli und Robert Neumann zur Verſchönerung der Feier 

bei. Herr Prediger Hildner ſprach über die Kunſt der 
Muſik und des Geſanges; 
grüße dich“ von A. Rücker und „Singet dem Herrn ein 
neues Lied“, der Frauenchor „Das große Halleſuja“ von 

Schubert und die hinreißende Weiſe, Waldabend⸗ 

der Männerchor ſang „Gott 

chein“ von J. M. Schmölzer und das Frauendoppelquar⸗ 
teitt — „Guts Nacht“ (Schon fängt es an zu dämmern) von 

IJ. Heim. Der Streichchor des Jünglingsvereins brachte 
die Romanze 6G⸗Dur 
„Krausköpfchen“ von H. Silwedel 

von Edmund Schubert und das 
x zu Gehör. Herr A. 

Morgenſtern ſpielte die Violinſolt ‚Im Kloſter“ von Bo— 
rodin und „Ave Maria? von Schubert, die Herr Karl Lu⸗ 
bowſti meiſterhaft am Harmonium begleitebde. Nun folgte 

HSerrn Oskar Ehrentraut: „Abendge⸗ 

bet“ von Kreutzer und „Gnädig und barmherzig“ von E. 
eidenhagen. Die Teepauſe füllten der Poſaunenchor 

und der Streichchor mit Muſik aus. Den 2. Teil leiteten 
wieder die Poſaunſſten ein. Es folgte das Männerchor-— 
lied „Meine Mutterſprache“ von Engelsberger mit Ba— 
ritonſolo und das Tuett „Dort, wo mein Mütterchen mich 
ſang zum Schlummer ein“ von H. Pfeil, vorgetragen von 
den Herren Adolf Ehrentraut und Schreiber, die Herr 
Robert Neumann am Harmonium begleitete. Der Streich⸗ 
chor ſpielte noch „Das Lied der Roſe“ und die Poſauniſten 
ſchloſſen die Feier ab. 

Vom Jugendbund für E. C. 
Urg. Da ſich die ganze lutheriſche Welt auf den 10. 

Novemker d. J. zu erſchwinglichen Lutherfeiern rüſtet 
und die hieſige Gemeinde wegen der 60jährigen Feier 
des Beſtehens der Stadt nichts außer einem Feſtgottes⸗ 
dienſt anberaumen konnte, iſt es um ſo erfreulichet, daß 
wenigſtens der Jugendbund für E. C. am Sonniag, den 
5. d. M., mit einem Reformationsabend des Reformators 
gedachte. Bei vollbeſetztem Saale im Gemeindehauſe fand 
dieſe Feier unter der Leitung des Präſes, Herrn Paſtor 
Rudolf Schmidt, ſtatt. Mit einem Miſſtkſtück wurde fie 
eingeleitet, worauf das allgemeine Lied „Großer Gott 
wir loben Dich“ angeſtimmt wurde. Der gemiſchte Choꝛ 
ſang die Lieder „Jetzt, Jugend, auf, es gili den Kampf“ 
und „Willig geh ich deinen Weg“; Herr A. Grün erläu⸗ 
terte ſodann das dramatiſche Stück „Durch Kampf zum 
Sieg“, das nun in 5 Aufzügen über die Bretter ging. Der 
Männerchor ſang „Ein' feſte Burg iſt unſer Goti umd 
Herr Paſtor R. Schmidt richtete noch an alle einige 
lußworte, worauf mit Gebet die Feier abgeſchloſſen 
wurde. 

Aus dem Reẽch 
Die Gemeindewahlen in der Lodzer 

Wojewodſchaft 

d. Wie bereits berichtet, ſind in den Kreiſen Lodz, 
Lask, und Lenczyca die Gemeindewahlen ausgeſchrreben 
und teilweiſe ſchon durchgeführt worden. Am vergange⸗ 
nenen Sonnabend haben in 198 Dorfgemeinden die Wah— 
len ſtatigefunden. Bis zum 20. November ſollen die Wah— 
len in der ganzen Lodzer Wojewodſchaft ſtattfinden, im 
Dezember ſollen dann die Wahlen in die Gemeinderäde 
folgen. Im November werden insgeſamt in 3522 Dorfge⸗ 
meinden Wahlen durchgeführt, und zwar ſind es im Kreiſe 
Brzeziny 210, im Kreiſe Kaliſch 308, im Kreiſe Kolo 253 
im Kreiſe Konin 419. im Kreiſe Lask 282, im Kreiſe Len⸗ 
czyca 256, Petritau 388. Radomſtko 310, Sieradz 311, Tu⸗ 
rek 257 und Wielun 335 Gemeinden. BFB 

Der „Kriminalbeamte“ mit der Hundemarke 
In einer Königshütter Reſtauvation wurde beim 

Glücksſpiel ein gewiſſer Sta niſlaw Vochenko aus Kattowißz 
jeſtgenommen, der einigen Eäſten bereits eine größere 
Summe Geld abgenommen hatte. Bei ſeiner Verhaftung 
logitimierte er ſich als „Kriminalbeamdter“, indem er eine 
unter ſeinem Rockkragen angeheftete Hundemarke zeigte 
und eine alte Erlaubnis des Polizeiha uptkommandanten 
zur Teilnahme an Vorträgen über das Anlegen von Feſ—⸗ 
ſeln. Dieſer Bluff dürfte B. teuer zu ſtehen kommen. 

88 BSinrichtungen in vier Jahren 
Laut einer Statiſtik des Juſtizminiſteriums ſind von 

dem SHenler Maciejewſti in vier Jahren insgeſamt 89 
Todesurteile vollſtreckt worden. Der Hentker erhielt außer 
ſeinem feſten Gehalt für jede Hinrichtung 100 Zlotny. 

Macꝛejewſki wollte ſeine „Memoiren“ veroͤffentlichen, 
die Behörden haben das jedoch nicht geſtattet. 

Eine furchtbare Entdeckung 
Aus Poſen wird nachſtehender erſchũtternder Fall ge⸗ 

meldet; In Rogaſen traf dieſer Tage der Bromberger 
Einwohner Wilczewſti ein, wo er ſeine Tochter auffuchen 

wollte. Wie groß war ſein Entſetzen, als er dieſe tot vor⸗ 
fand. Wie es ſich herausſtellte hatte ſich das junge Mad⸗ 
chen bereits vor 10 Tagen mit Leuchtgas —— Erſt 
dieIntunft des Vaters hatte zur Entdeckung des Unglücks 
geführt. 

Vom SHSilin 
Luna“⸗Lichtſpiele: 

„Das Serzdes Landſtreichers“ mit Al Jolſon 
iſt ein Film, der ſchon mit Rückſicht auf dieſen populärſten 
Kabaretiſänger Amerikas, deſſen Sentimentalität dem 
dortigen Buſineß⸗Menſchen ſo notwendig zum — 
Ausgleich erſcheint — vorwiegend geſungen. n 
dieſe Feſeſtellunig abſchrecken ſollte (man denkt gewiß an die ſtetfen operertenartigen erſten Tonfime), dem fei ge⸗ 
ſagt, daß dies bei Jolſons wirklich angenehmer Stimme., 
den vielen flotten Liedern und der Schmiſſigkeit der Dar⸗ 
ſtellung bein Moͤnus iſt. Etwas ſehr Hübſches und Origi⸗ 
nelles ſind z. B. die geſungenen Dialoge der Landſtrei⸗ 
cher, die oft in einer Sinfonie ausklingen. 

Werden in dem Film ſtihon die Laudſtreicher über⸗ 
haupt als zang anſtändige Kerls gezeigt, bei denen zwar 
jede Art von Arbeit verpönt iſt, die aber ſonſt allerhand 
ſchöne Züge aufweiſen, ſo wird ihr Führer Al Jolſon) 
in idealem Licht dargeſtellt. Die Schickſale ſeines Her⸗ 
zens ſind es auch, die im Mittelpunkt der Handlung 
ſtehen, die Schickſale ſeines Lebens, die ihn dank der 
Liebe zu einer Frau aus Tiefen in die Bürgerlichleit 
hinaufführen, um ihn dann nach der Enttäuſchung wieder 
in das frühere Leben zurückzuwerfen. JJ 
Fit Es iſt überhaupt ein ganz hübſcher und origineller 

9 

Ein außerordentlich unterhaltendes Beiprogramm 
bildet die bunte Zeichengroteske „Im Königreich Nep⸗ 
tuns“, ber der man herzlich lachen kann. n. 8. 

„Krach um Jolanthe“ wurde von der Froelich-Film 
G. m. b. 5H. erworben, die dieſen Stoff, unter der Regie 
von Carl Froelich verſilmen wird. Caplto Löck wird wie 
bisher am Theater die Maod ſpielen 

— 
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Dienstag, den 7. November 10930. 

Die Lodzer Textilausfuhr im Oktober 
as. Den Angaben des Exportverbandes der polni- 

Xen Textilinduſtrie in Lodz zufolge stellte sieh der 
Export fertiger Textilwaren und Garne im Obktober ſol- 
gendermassen dar: 

Weisſsse Baumwollwaren wurden 1303 kg für 8821 
z1. auscefũhrt. bunto Baumwollwaren 104927 kg fuür 
441 707 Zt. Wollwebwaren 162634 kge für 795 730 21. 
Halbwollwaren 6182 kę für 40 155 21. Kunstseidenwa- 
ren 28 Kkg fur 623 21.. Wollfilzwaren4s96 kgę iur 48 791 
Zt. Hutstumpen 152 k�ge für 525 21. Baumwoilplüsch 168 

kg für 1962 Z1. Baumwollvelvetts 438 kg für 3989 71. 
glatter Baumwollsamt 73 kg für 1374 Zt. buntes Baum- 
wollgarn 68905 Kkę für 303 452 21.. buntes Wollgarn 
33 622 kę fũr 3209 588 21.. Wollgarn mit Baumwollgarn- 
zuschuss 251 kg für 1065 z1.. ungefärbtes Wollgarn 
90 898 kę für 1386972 21. Insgesamt sind also im Ok- 
tober 479 578 kę fũr 3 390 133 Z1. ausgeführt worden. Im 
September hatte der Export 701 887 k8 für 4820 673 21. 
hetragen und im Oktober 1932 631 332 kę für 4574 973 
ztoty. In diesen Ziffern iſst der Export von Kleidunsg. 
Baumwollhemden und Trikotagen nicht enthalten. 

Warschauer Börsenvoche 
Erregung am Devlisenmarkt. Aktien freundlieh. Anleihen unglelehmãssig. 

ꝑo Die in gefahrlichen Zickzackkursen fortischreitenden 
— Wahrungsexperimente nehmen eit im- 
I wilderes Tempo an. Wahrend der amerikanische 

irtschafts- und Wahrungsdiktator noch vor wenigen 
ochen ahnen liess. dass er bald zu einer Dollarstabili- 

erung schreiten werde. ist jetzt wieder ailes ins Gegen- 
eil verwandeſt worden. Man will niedrigere Doliar- 
ä unter allen Umsſtänden erzwingen. Die amerixa- 

Ixee Begierung verkũndet stãndig Steigende Satze. zu 
enen sie Gold. ursprũnglich im Inſand. neuerdines aber 

auen ĩm Auslande kauft. Einsſtweilen muss man ven an- 
ini der völlix verwirrten Lage, die Booseveit an 
hnternationalen Devisenmarkten 2zu schaffen ver- 
ddhet it der Fesstellung begnugen. dass der Dollar zu- 
u ze t. Für das enguũsche Pfund ist es chararteri- 
Stisſch. dass alle Gerũchtoe. die von geheimen Abmachun- 

Iizechen den Amerikanern und der Bank von Eng- 
F über eine bevorstehende Stabilisation wissen woſi- 

durch die neuen Sprunghaften Entſschiüsce Roose- 
* muinmehr gegenstandslos geworden sind. Auch das 
5 liegt recht Schwach. aber immerhin etwas besser 

gehalten als der Dollar. Von den ũbrigen europalsſchen 
aluten. insbesondere von den Golddevien. ict eine gane 

minimale Schwacheanwandlung des französischen Fran-. 
en kaum erwãahnenswert. Am Warschauer Platzce 

Avcie sich der Dollar eine Kleinigkeit ab. während 
33 englische Pfund hier behauptet lag. Privat wurde 

er Dollar mit 5.80 angeboten. die Bank Polski zahlte 
5.70. Die polnischen Poſſarbesitzer sind eh bicner noch 
nieht im klaren. ob sie ihre Dollarvortate abſtoſsen oder 
aber noch weiter warten sollen. Hie Reichſsmark er- 
Nies sSich als sehr stabii. In den ubrigen Pevicen erga⸗ 
z sich keine wesentſichen Veränderungen. Zu Ende 
—* Berichtswoche kamen in den an der Börse notierten 

exvisen Transaktionen zu foigenden Kursen zustande: 
Belgien 124.25. Hoiland 350.10. Kopenhagen 123.85. Lon- 
don 27.72. New Vork 5.71. cable Nev VvVork 573 Patis 
86. Prag 26 45. Schwei 172 60. Slockhoim 14205 und 
ltalien 46 00. In den an der Borse nient notierten Devi- 
sen zeigt die Rursgestaltung folgendes Bild: Berlin 
212.50 Panzis 173 30. Oslo 130. 30 und Montreal 5. 70 im 
privaten ausserbörslichen Verkebhr notierten: der Dol- 
lar 3580. der Goſlddoſſar 9. (ICO2. der Goidrubel Acr-i. 
der Siſberrubeſ 130. deutsche Mark 210.50. österreichi- 
Sche Schillinge 100.00 und der Tscherwonietz 21. 992. 

Der Aktienmarkt zeigte nach der eintagigen Feier- 
tagsunterbrechung ein freundliches Aussehen. und die 
favorisierten Werte ſonnin irãftiger anziehen. Im vor.- 

dergrund standen Bank Polski. die mit 79.75 umgesetzt 
wurden. Interesse zeigte sich auch für Zucker, was 
insbesondere für das Zuckerpapier, Cukier“ gilt. das zu 
21.50 lebhaft gehandelt wurde. In den anderen Zucker- 
werten kamen folgende Orientierungskurse zustande: 
Gostawice 8S. Czersk 1. 00 und Michaiéw 0.90. In Sta- 
rachowice und Norblin erhielt sich das Kaufinteresse, 
85o dass diese Werte im Kurse anziehen konnten. Für 
Haberbusſsch wurde ein Orientierungskurs von 38.00 ge- 
nannt. für Lilpop wurden 11. 00 gelegt. Zu Ende der Be- 
richtswoche , weisſt der Kurszettel im ganzen drei Notie- 
rungen auf. und 2war: Bank Polski 79.75. Lilpop 11.00 
und Starachowice 9. 40 -9.75. 

Der Anlagemarkt verkehrte in nicht einheitlicher 
Richtung. zumal da keine besonderen Anregungen vor- 
lagen und der neue Rückgang des Dollars das Pubdlikum 
zu weitgehender, Zuruckhaltung veranlasste. Das Ge- 
schãft besehräankte sich zumeist auf vereinzelte Ab- 
scehlüsse. Von den Prãàmienanleihen konnten die Dollar- 
prãmienanleihe und die Bauanleihe ihren infolge der 
Ziehung eingetretenen Kursverlusſt wieder aufholen; al- 
lerdings haben beide Papiere ihren früheren Kursstand 
bisher noch nicht erreicht. Die 6proz. Dollaranleihe lag 
schwach. doch kamen einige kleine Abschlüſsse zu einem 
Kurs von 58.75 zusſtande. Die Dillonanleihe notierte im 
Privatverkehr mit 70-70.50. Auf dem Pfandbriefmarkt 
bestand grösseres Interesſse sowohl für landliche als auch 
städtische Werte und es kam 2u recht lebhaften Um- 
säützen. Von Provinzialanleinen lagen Lodz und Czen- 
stochau fest; auch Warschauer Pfandbriefe hatten eine 
feste Tendenz. Warschauer Magistratsanleihe setzte 

ihre Aufwärtsbewegung weiter fort. Die Warschauer 
Dollaranleino und die Schlesische Dollaranleihe gehen 
aus der Berichtswoche mit einem Höchstkurs von 48. 13 
bezw. 47.25 hervor. Nachſtehend die Wochenendkurse 
der festverzinslichen Werte: 7Tproz. Stabilisierungsan- 
leihe 50. 7551. 00. 4p702. Dollarprãmienanleihe 47. 75 - 
48.50. 5p702. Konversionsanleihe 49. 25. 60r02. Dollaran- 
leihe 58. 13. 5pr02. Fisenbahnkonversionsanleihe 44. 0. 8- 
bezw. 7proz. Pfandbriefe und Obligationen der staatli- 
chen Landeswirtschaftsbank 94. 00 bezw. 83.25. 8proz. 
Bauobligationen der Landeswirtsſschaftsbank 93. 00. 8- 
bezw. 7proz. Pfandbriefe der staatlichen Agrarbank 94. 00 
bezw. 83.25. 7proz. Dollar-Bodenpfandbriefe 37.00, 
40proz. landliche Pfandbriefe 44. 00. Sproz. Warschauer 
Pfandbriafe 44.75, 45. 00 und Sproz. Pfandbriefe der 
Sfadt Lodz 41.50 1. 60. 

— — ———— ———— —— —— ————————— 

acg. Weitere Abnahme der Baumwollgarnvorràte in 
Lodz. Wie die Vereinigung der Baumwollgarnproduzenten 
mitteilt. stellten sich die Baumwollgarnvorräte am 209. 
Oktober in Lodz folgendermassen dar: In den Spimne- 
eien waren 1393568 kg Garn vorhanden. was einen 
BRũckgang um 1072 kęe im Verhaltnis zur Vorwoche be- 
deutet. In den Webereien waren 4357 671 kg vornanden, 
d. h. um 30 913 kę weniger als in der voriſen Beriehts- 
woche. Insgesamt betrugen die Vorräte am 29. Oktobet 
1831 239 kgę. was einen Rückgang im Verhàältnis zur Vor- 
woche um 46 985 kg bedeutet. 

Der Ausweis der Bank Polski für das letzte Ok- 
toberdrittel weisſst u. a. folgende Posſsten auf: Goldvorrat 
474 Mill. zt. ( 200 000 7H. auslãndische Devisen 86.2 
Mill. z1. (4 3 Min. Z1.). ausgenutzte Kredite 821.9 Mill. 
zt. (4 21.7 Mill. 21.). Pfandanleihen 87 Mill. 71. (4 14.1 
Mill. z4). Wechselportefeuille 686.4 Mul. 71. (4 80 Mill. 
Zt.). Schatzscheine 4810 Mill. z1. ( 1.3 Mill. z1). Um- 
lauf von Kleingeld 354121 Mill. 21. (4 23.9 Mill. zi). Sil- 
ber 261,2 Mill. 2zt. (4 18.2 Mill. z1.). Nickel und Bronze 
932 Minl. z1. (J- 3.6 Mill. 71.). Vorräte an Silber und 
eingeſd 41 Mill. 21. (8.2 Mill. z1.). die Position andere 
Altiva“ 171,6 Mill. z1. (4- 3.9 Mill. 21.). die Position 
„andere Passiva“ 322.1 Mill. z1. (4 Mill. 21.). sofort 
zahlbare Verpflichtungen 178.7 Mill. zt. 3630 Mil. 
I). Banknotenumlauf 1046.4 Mill. zt. (4„. 61.2 Mũl. z1.), 
dis Golddeckung ist von 43. 00 auf 42,14 Prozent zurũck- 
gegangen. wobei sie die gesetzmassige Norm um 12 
Prozent ũberschritt. 

Die französische Handelsbilanz. (Mitropress). Aus 
der Statiſstik der französischen Zollbehörden ergehen 
sich für die ersten neun Monate des laufenden Jahres fol- 
gende Ziffern: Gesamteinfuhr 21 Milliarden 607 Millio- 
nen. davon 16 Milliarden 479 Millionen aus dem Ausland 
und 3 Milliarden 127 Millionen aus den Kolonien. In 
den 9 ersten Monaten 1932 betrug der Import 22 Mil- 
liarden 100 Milſionen. davon 17 Müliarden 621 M-lionen 
aus dem Ausland und 4 Milliarden 427 Millionen aus den 
Kolonien. Der Export erreichte in derselben Zeit dieses 
Jahres 13 Milliarden 427 Millionen. davon 9 Milliarden 

132 Miſionen nach den Kolonien. Im Jahre 1932 waren 
es 14 Milliarden 556 Millionen, also 1 Milliarde mehr. 
)as Deifizit des laufenden Jahres beträgt somit 8 Mil- 

liarden 135 Millionen gegen 7 Milſarden 543 NMillionen 
in den ersten neun Monaten des Voriahrs 

Lodæer Bßñßnae 
LoOd�. den 6. November 1933. 

Valuten 
—— Absehluss Verkaut Kauf 

Dollax —— 5.83 5.80 
Verzinsliehe Werte 

73 Stabilisierungsanleihe — 51. 25 51.00 
48 Investitionsanleihe —— 1003.50 
43 Pràãmien-Dollaranleihe — z488323 48,00 
33 Bauanlemhe — 38.,50 38 00 

Bank.·Abktlen 
Bank Polski 85000 7900 Tendenz abwartend. 

Varsehauer Börse — 
Warschau., den 6. November 1933. 

De vlsen 
Abschluss Verkauf Kauf 

Amsterdan 359. 15. 360.05 358.25 
Berlin 212.50 — — Brũssel 124,25 124,56 123.64 
Kopenhagen — — — — — 
Danziz 173.27 173.70 172.84 
London 28.06 28.21 27.93 
New Vork 5.,75 5.77 5,71 
New Vork- Kahel 5.76 5.79 5.73 
Paris 34.86 34,95 34.,77 
Prag 26.44 26.50 26.38 
Pom 4685 46.,97 46,73 
Oslo — — — — — — 
Stockheln 144.,50 145,20 143.,80 
zürich 172.,60 173.03 172.17 

Kleine Umsatze. Tendenz uneinheitlich. fester für 
Deviſse London. Dollarbanknoten ausserbörslich 5. 81 - 
5.80. Ein Gramm Feingold 5.9244. Goldrubel 4,71 
471. Golddonar 9.01. Devise Berlin 2wigchenhankſieh 
— Deutſsche Mark privat 211.00. Pfund Sterling 

Handelsteil der Freien Presse““ 7 
Staatspapiere und Pfandbriefe 

Bauanleihe 38.00 388.25 
Pràâmien-Dollaranleihe 48.508. 30 
Konversionsanleihe 49,25 
Stabilisierungsanleihe 51,63 2. 00 
Serien-Investitionsanleihe 108,00 
Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94. 00 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
Pfandbhriefe der Bank Rolnv 83.25 
landl. Dollarpfandbriefe 37.00 

J landl. Pfandbriefe 43.75 
p�fandbriefe d. St. Warschau 44.75 45, 25 44,78 
Pfandbriéte der Stadt Radom 37.00 

F Pfandbriefe der Stadt Petrikau 38.00 
Altien 

Bank Polski 79.75 Warsch. Zuckerges 22.00 
Lilpop 11,00 Kijewsbki — — 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend fester. fitt 
Pfandbriefe — uneimeitlich, für Aktien — fester. 

J 8 

—— — — — — � —,——— 
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Der Dollar in Lodz 
B. Der Dollar verkehrte gestern nachmittag privat 

zum icurse von 5. S0-5. 82. Reichſsmark 2. 10-2. 11. PRund 
Sterlinz . oo. Schilling 1.00. Golddollar 9. 00-9.02. Gold- 
rubel 4,70 472. 

Getreideharsen 
6. November LoOd — 

Poggen 13,25 - 13,75 1450 - 14.7 
—— 21,75 - 22, 25 18.25 - 18,75 
Mahlgerste 13,50 - 14,00 13.75 - 14,00 
Braugerste 15,50 - 16,00 15.75 - 16. 60 
Gesammelter Hafer 13,26 - 13,75 — — 
Einheitshafer 13.75 - 14,25 13. 25 - 13,50 
Roggenmehl. 65proz. 3380 20.,75 - 21. 00 
R mehl. 60proz. 25- 28, — — ———— 33.50 -3550 29,75- 31. 75 
Roggenkleie 8,50 —- 9,00 9,75 - 10. 25 
Weizerkleie 8.25— 8.75 9,25 — 9.75 
Weizenkleie. grob 8,50 - 9. 25 10.25 - 10.75 
Raobds 7 9 
Speisekartoffeln 4.900- 4.5 .70 
Viktoriaerbsen 25,00 - 29,00 21.00 - 25,00 
Felderbsen 22.,00 - 23. 00 — — 
Blauer Mohn 62.00 - 67, 00 — — 
Roter Klee 160 - 200 130 — 150 
Weisser Klee 80 - 110 90 - 120 
Gelber Klee — —— 90 - 110 

Tendenz ruhig. 

Baumu o lhörs en 
Kb. New Vork. 6. November. Erôffnungskurse): Lo- 

co 9.75. November 9.47. Januar 9.57, Februar 9.63. Marz 
O.71. April 9.72. Mai 9.79. Juni 9. 85. Juli 9.91, Augusi 
9,98, September 10. 05. Oktober 10.23. 

Mittelkurse: Dezember 9.50, Januar 9.55. 
Schlusscurse 2. November 1. November 

Loco 9,85 9,73 
November — — 9.47 
Dezember 9. 36 9.57 
Januar — — 9.63 
Februar 77 9,71 
Marz 9.,57 9,79 

April 9.85 
Mai 9.91 
Juni 9.98 
Juli 10.05 
August 10.23 

September — — 
Oktober — , 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieskl. — Erstauffſihrung: Gramy operetke“. 
Teatr Popularny (Ogrodowa 18). — „Ten stary 

wariat“. 
—— — —— 

Heute in den Kinos 
Mria: „Schnelligkeiiskönigin“ (Madge Evans, Willham 

Lenox“. 
Cafino: „Alles für das Kind“ (Monſieur Baby) Maurice 

Chevalier. 
Eorſo: „Der weiße Führer“ (George O'SBrien) und „Der 

Luna: „Da 

—2 ——— Mertrto: „Schnelligkeitskönigin“. 
Palace: .Du wirſt keine Kurtiſane fſein“. 
rzedwiosnie;: „Im Zeichen des Kreuzes“ (Frederic March, 

Claudeite Colbert). 
Rakieta: „Der königliche Liebhaber“ (Frederie March, 

Claudette Colbert). 
Roxzy: „Der Toto“ (Albert Gexald). 
Szinka: „Der 10. Liebhaber“ (Anny Ondra). 

J 
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Dankſagungs 
Allen denen, die unſerem teuren Verblichenen 

ILII 
das letzte Geleit gegeben haben, rufen wir ein herzliches 
„Vergelt's Gott!“ zu. 

Die Samilie. 

Puders 

— 
Hunderte von Fabrikanten imitieren die 
Dose und die Marke des weltberühmten 

5 FLEURS FORVIL Paris. 
Die Qualitäãt und der Duft dieses Puders 
sind jedoch unnachahmbar. 
Weiset jede Puderdose zurück. die nicht 
ausdrucklich folgenden Wortlaut trägt: 

5 FLEURS FORVIL Paris. 
Dieſer Puder wird ausschliesslich in Pari— 

fabriziert. 

Perfüm und Eau de Toilette 

5 FLEURS FORVIL Paris 
haben einen waliren Triumphzug durch 

—Rãr/ die Grossſtädte Europas und Amerikas ———— Um Imitationon �u vermeiden, werden rolehe 
nur in Originalflaschen verſtauft und niemals 

per Gewicht. 

MDer Frauenverein von „Bethel“⸗Freunden 
deranſtaltet am 11. Nopember um 4 Uhr nachnm. 
in den Miſſionsräumen der Wethels Judenmiſ⸗ 
ſion“. Nawtot 36, 1. Stock, einen 

Miſſionsbafar 
zugunſten der allerärmſten Pflegebefohlenen der 
Miſſion. Handarbeiten u. a. Gegenſtände zu zeit⸗ 
gemäßen niedrigen Preiſen. Kaffee und Kuthen 
gut und billig! Gemütliches Veiſammenſein! 
Muſikaliſche u. a. Vorträge, auch von den S. Schul⸗ 
kindern der „Bethel“⸗-Miſſion. 
Alle ſind herzlich eingeladen! 

α 

Eintritt frei! 

in Konſtaniynow 
Am 11. November veranſtaltet die Konſtantyno⸗ 
wer Bürger⸗Schützengilde ihren diesjährigen tra⸗ 
ditionellen Königsball, zu welchem die Mitglieder 
nebſt Angehörigen, ſowie Nachbargilden, Freunde 
und Gönner unſerer Gilde höflichſt eingeladen 
ſind. Die Herren Schützen werden gebeten, in vol⸗ 
ler Uniform zu erſcheinen. 

Die Verwaltung. 
— 

Dr. med. 

H. Rozamner Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten, 

Narutowicza 9, 2. Stock, Tel. 26-96. 
Empfängt von 85510 und von 28 Uhr abends. 

Dr. med. S. Krynska Spezgzlalrz tin * 
BHaut⸗ und ——e—— Krankheiten 

Frauen und Ruder 
Empfängt von 9—11 und 8-24 kachmittags 

Sienkiewicza 84 Telefon 146.10. 

Dr. HELLER 
Spegzialarzt für Haut⸗ u. veneriſche Krankheĩiten 

Traugutta 8, Telefon 170480 
Sprechſtunden von 8-11 Uhr frũh und von 428 abende. 
Sonntage v. 11-22. Fũr Damen beſonderes Wartezimmer. 

Für Anbemittolte Sellauſtaltpreije. 

Dolktor 

RLINCGER 
Spezialitüte veneriſche. Haute und Saartrankheiten 

(Sexual⸗Ratichläge)] 
Andrzeja 2, Telefon 13228. 

Empfängt von 08 un abends. Sonn- und Feier⸗ 
tags von 0 12 Uhr. 6096 

—MIII 8Ryogʒ für Saut⸗ 
und 8 ——* 

eĩt wohnt — 
Petrikauer Str. 90 

Kranbenempfang taglich v. 
822 und von 5—59 Ahr 

Teleſon 120⸗45 
Für Damen beſondere 

Warte ʒimmer. 

ILL 
Rilinailaq 143 

das 3. tzaua v. der Olowno 
Haui-, garn a. Geſchlachts · 
renkhenen. — Copfenge 
unden: 12-81 und 2 

8 Udt. 4601 

lLacon, FALK 
Empfangt Haut- und 
Geschlechtakranſce 

von 10-12 und 57 Ahr. 
Navrot7, Tel. 128.07. 

Gut nsbliertes und 
jauberes 

Zimmer 
jucht beſſere Dame auf 4 
bis 6 Wochen mit Bade⸗ 
zimmerbenutzung. Off. unt. 
„N. N.“ an die —— 
der „Freien Preſſe“. 1597 

Beyers neue 
Frauen⸗Illuſtrierte 

Hella 
heute neu! 
Unterhaltung, 
Mode, 
Roman, 
Haushalt, 
Handarbeit, 
Sport, 
Humor, 

alles für nur 

60 Groſchen 
frei ins Haus! 

Zeitſchriftenvertrieb 
„Libertas“, G. m. b. 8. 

Piotrkowſka 86, 
Teleſon 106 . 86. 

j —;CCCCCC.I 

An orthopädiſchen Lähmungen und 
Bruchtrause??! 

allerlei Verkrüppelungen Leidende! 

Ausaana nimmt. 
Spegielle ort 

Pealelle orthopadtſche Korſetts 

Fühte und Häünde. 
Beloblgun ben haben fſolgend aungelhreiven edfoh. perzhhetz 

Achtung: Die Kranken müſſen perſönlich 

Serrn Spenlaliſten J. 
— Methode, welches mich vollſtändig heilte. 

Gichere Silfe und Srſolg ohne Operatiott! 
Beüche, wie anch allerlet Vertrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 

naqhläſſigt werden da die Folgen fũt das menſchliche Leben ſehr 
aelährlich ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
axwachſenen Menſchen werden. was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen 

orthopãdiſche Heilbandagen meiner Methode be⸗ 
leitigen radikal othzne jegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſten Brüche bei Männern. Ftauen und Kindern. 
Rudgratvertrümmungen und gegen ſich bildende Buckel (Höcer) 

Geaen keumme Beine und 
ſchmerahafte Vlatifühze — orthopädiſche 

—— ausgeſtellt: 

Anſtal fur Feilocſhopauie spez. dt. J. — * — ormhopanle aus ſemberſ 
Loôdzæ, Wolezanska 10, Front, Parterre, Telefon 221-77, 

empfängt von 0-18 und 185219. 
erſcheinen. Krankenkaſſenmitglieder werden ancqh 

empfangen. 

Dautſchreiben. 
po xt. Dir. der orthop. Anſtalt in Lode, Wolczanſta . ſage 

hiermit öoffentlich meinen —S— dank für das mi angelegte 
Es — mir durch den Buckel ein Bruch der 

irbelſäule, und heüte bin ich geſund und zur Arbeit fähig. 

tõdlichen 

Für 

Einlagen. Künſtliche 

Dr. Baroncz, B. Kielanowltinn m vyon *. 

3960 

ſpezielle orthopädiſche gorben 

Sochachtungsvoll M. Cyment. 

mwäzung 
in der Beheizung der Wohnungen. 
Praktiſche Teuheit! 
O e , GNOM“ erſpart 60/, Brennmaterial 
õfen GNon“ iſt an jeden Kackeſofen 
lelcht anzubringen. Ofen „CNOM“ iſt 

unter Vr. PRB8820 patentiert 
Vertretung: 

GUSTAVEWALD 
Lodæ, Zamenhofa 17, Telefon 19234. 

Die größte Auswahl in 
Odeon · Schallplatten 
ſowie anderer Selmarten ſtãndig 

auf Lager bei: 
A. KLINGBEIL, Lodꝛe, 

Piotrtkowſta 100, Zel. 216.20. 

222 Brillanuten?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kaluft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſla 30. 

Boty und Galoſßchen 
in reicher Auswahl der beſten Marken zu hilligſten 
Preiſen. Serrengaloſchen Zloth 3.80. Damen hai oty 

Zlotih 4ã nur in der Firme 
H. HOCH, Lodz, Glévna Nr. 26. 

Die Hundeſchule von Adolis, Rado⸗ 
goszcz, Zgierzer Chauſſee Nr. 47, beginnt mit dem 
Winterkurſus am 5. November d. J. 1529 

Suche gebrauchten, eiſernen Ofen mit aus— 
gelegten Chamotteziegeln in gutem Zuſtande. 
Kade, Gluwna 18 (im Laden). 1528 

Plaͤtze verſchiedener Größe zu verkaufen. 
Einige Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Karo⸗ 
lew, Siedlung v. Frau Melita Lentz. Informa⸗ 
tion Radwanſkaſtr. 19, W. 19, von —— Uhr. 

13836 
Gardinen, Kappen ſowie Feingewebe 

werden zum Spannen auf Rahmen angenommen. 
Beſte und billigſte Ausführung. Kilinſkiego 135. 
Offizine, Parterre, Wohn. 16. 1517 

Zu vermieten 4 Zimmer u. Küche mit 
ſämtlichen Bequemlichkeiten, ſofort oder vom 1. 
Januar. Dombrowſkaſtr. 34, Wohn. 5. Zu er⸗ 
fragen von 11 —8 Uhr. 1526 

Dr. med. 

E. P. SPEIDEI. 
von der Reise zurüũckgekehrt 
empfängt von 9—1 im Spital „Bethlehem 

von 526 Nawrot 7. 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWSKA 

GSluwna 5h, Telefon 174.93 
Sprechſtunden von d Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
ſKnitiiche Zahne zu bedeutend eheſcen Preiſen. 

Im Tuchgeschäft 

Gustav Restei 
Petrikauer Str. 3 finden Sie 

Stoffe für jodon Gesehmsa ele 
für joden Goldboutol 

Besonders empfehle reinwollene Waren 
oigener Fabrikation fũr Paletots, Sportpelze, 

Ulster und — 

—— —A r — 

Krunle werden geſund! 
durch PALMIA-QUELLE 
DASs NATODRLICHE BITTERVASSER 

Wirkt gänalich uipez: verutſacht leine Be⸗ 
— ſchwerden. hat keinen unangenehmen Ge— 

ſchmack. Durch mediziriſche Autoritäten 
beſtens empfohlen bei Stuhlverſtopfung. 

4 Sumorrhoiden. Verſettung, ſowie bei Leber 
und Gallenſteinen, Erhältlich in der Drogerie 

B. Pilc, Coul, plac Reymonta 8/s 
Tol. 187.00. 
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Augenheilanstalt 
mit Krankenbeften ·von 

Dr. B. DONCHIN 
—— von Augenkxranken fũr Dauer- 
behandlung in der HeiIlanstalt 
(Operaſfionen eic.) wie auch ambula- 

Eoriach von O/, bis J Uhr und von 4- 
—* abends. 4490 i/, 

Perrikauer Str. 90, Tel. 221-72. 
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Das Lexikon 
der Gesuncdheit 
GSin praktiſcher RNatigeber 

für geſunde und kranke Tage. 

Es bringt alles, was der Menſlch von ſeinem 
Körper und ſeiner Seele wiſſen muß. 

5000 Stichwortel! 300 Bilder. 
Ganzleinen 31. 7,80. 

Erhältlich bei „Libertas“ G. m. b. 5. 
Lodz, Piotrkowſta 86. 

K. Fulde, Klaviertechniker 
Gdaſaka 112 

——*c —E — Sataammen. flaufgro lieren 
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